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Elbing, 


* 


Nr. 248. 


Wer für die Monate November und De⸗ 


zember auf die „ 
reichhaltige und billige 


„Allpreußiſche Jeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 
gratis geliefert. 


Den Konſervativen in's 
Stammbuch. 


In unſerer Nr. 246 theilten wir unſeren Leſern 

mit, daß der nationalliberale und der freifinnige Verein 
beſchloſſen haben, gelegentlich der bevorſtehenden 
Landtagswahl gemeinſam vorzugehen und daß für 
den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg ein natlonalliberaler 
(Herr Dr. Wagner⸗Graudenz) und ein freiſinniger 
Candidat (Herr Stadtrath Wernick⸗Elbing) aufgeſtellt 
worden ſeien. In ihrer geſtrigen Nummer nun 
macht die konſervatlve „Elbinger Zeitung“ diefe Ber» 
einigung zum Gegenſtand einer Beſprechung, in 
welcher der „Rütlibund“ mit ſeinen Anfängen und 
Erfolgen elner eben ſo luſtigen, als einſeitigen Be⸗ 
leuchtung unterzogen wird. Es wird da geſagt, daß 
j. 8. der Führer Derer, die national und liberal zu⸗ 
gleich ſein wollen, Bennigſen, einen beweglichen 
Mahnruf in's Land geſandt habe, das liberale Bürger⸗ 
tbum möge ſich um eine Fahne ſchaaren; es wird 
ferner geſagt, daß gewiſſe Parteien im erſten Theil 
der beigelegten Partei⸗Namen gleichſam eine Ent⸗ 
ſchuldigung ſuchten für das, was der zweite 
Theil eben dieſes Namens enthalte; es wird dann der 
frohen Hoffnung Ausdruck gegeben, „daß Viele 
ſein werden, welche jetzt die liberale Sache im 
Stiche laſſen und entweder von der Wahl⸗ 
urne ſich fern halten oder ihre Stimme von 
vornherein den Wahlmännern elner durch 
und durch nationalen Partei geben, die nicht bald 
nach rechts und bald nach linls Bücklinge macht, fon- 
dern unbeirrt geradeaus ihren Weg ſchreitet, der zum 
Geile des Vaterlandes führt.“ Mit dem letzteren Lob 
wird natürlich die allein felig machende konſervative 
Partei bedacht und dieſer endlich noch nachgerühmt, 
daß nur fie für König und Vaterland fet, und für 
fie wird erhofft, daß ſie auch in diefem Wahlkampfe 
wieder ſiegreich bleiben werde. 

Der Artikel iſt ſo dummdreiſt gegeben, 


Leuibeton. 
Nie geſehen. 


5 A. R. 
© Stize 7 DE RN 
intönig praſſelt der Regen gegen die Fenſter⸗ 
ſcheiben des leinen Stübcens, gegen die fih ein 
müder Frauenkopf nachdenkend lehnt. Wie häßlich er- 
cheint dem jungen Mädchen die Welt in dem grauen, 
; trüben, naſſen Gewande und geſtern noch war lachen⸗ 
nnd Hume Leben rings umher. Sonnenſchein 
ſaß unter oeh durchwehte den Garten und Karry 
von wem? ndenbaum und träumte, ja fie träumte, 

Ein Di A = 
jungen Madchen D. Dimmer und überreichte dem 
dieſelbe und ſah flüchtig nder oi Selle at nahm ſie 
plötzlich war es ihr, als ob der Athem eg CR 
feine, durchſichtige, weiße Hand fuhr, NC A e 
Schmerze nach dem Herzen. f eigen 

„Es kann nicht fein,” murmelten die rothen Lippen 
und ein Lächeln unter Thränen ſtahl ſich wie Sonnen⸗ 
ſchein durch Regenſchauer hervor. 

„Nicht er, ein Anderer iſt es,“ flüſterte Karry ſich 
ſelbſt zum Troſt zu und wieder fielen ihre braunen 
Augen auf das verhängnißvolle Zeitungsblatt. Doch 
ſtarr und ſtarrer wurde ihr Blick, die Hände haſchten 
nach einer Stütze und mit einem leiſen Schrei brach 
ſie leblos zuſammen. 

Die Stelle in der betreffenden Zeitung lautete: 

„Hierdurch bringen wir zur Kennntniß, 
daß Herr Gerhard Salms im vlerzigſten 
Lebensjahre verſchleden ift. 
Die Hinterbliebenen.“ 
á Und in welcher Beziehung ſtand Karry zu der 
nnonce? - 

Vor einem Jahre, da hatte auch ein Inſerat die 
Aufmerkſamkeit des damals achzehnjährigen Mädchens 
gefeſſelt, und zwar ſuchte darin ein Herr eine geiſt⸗ 
Bagende, ſchriftliche Unterhaltung mit einer 

ame. 


Allein, nur mit einer alten Großkante in dem 
eleganten Vaterhauſe lebend, wo ſie feilen zur 
aile geworden, ergriff any, die von jeher Neigung 


er verräth | 


onnabend 


beſonders auch eine ſo vollſtändige Unkenntniß der 
wahren Ziele der eigenen Partei, daß 
ihn füglich ohne große Erregung hinnehmen und ab⸗ 
fertigen kann. So mißdeutet die gute „E. Z.“ die 
„entſchuldigenden Beiworte“ vollſtändig. Die Nationals 
fiberalen waren ſtets ſtolz darauf, „national“ zu fein, 
und ihre Haltung hat allezeit bewiejen, daß man ſehr 
wohl „national“ und „liberal“ zugleich ſein kann; ſie 
nennen ſich mit ebenſo großem Stolze auch liberal, 
weil nur die Loslöſung von Vorurtheilen und Sonder⸗ 
intereſſen eine Beurtheilung der Dinge vom rein 
menſchlichen Standpunkt aus geſtattet und damit den 
Fortſchritt und die geſunde Entwickelung im Staate 
ermöglicht. Die Definition des Wortes „deutſch⸗ 
freiſinnig“ deckt fih in der Hauptſache wohl mit der 
oben gegebenen und wenn man auch ihnen, die ſich 
„deutſch“ und „freiſinnig“ nennen, die Nothwendtigkeit 
einer „Entſchuldigung!“ zuſprechen will, dann 
müßte ihnen doch erſt bewieſen werden, daß 
das Wohl des Vaterlandes eine andere als 
liberale Denkungsart erfordere. Hinſicktlich der 
Frei ⸗Konſervativen aber verſtehen wir den Zorn 
der „E. Z.“ vollſtändig; denn verſchiedenere 
Begriffe als „frei“ und „conſervativ“ laſſen 
ſich kaum denken, die Leute die ſich ſo nennen, 
ſind der conſervativen Sache thatſächlich, wenn auch 
nicht ganz dem Namen nach verloren und mit aus 
ihren Reihen wird der Liberalismus fih ſtets ver⸗ 
ſtärken und ergänzen. 

Die Behauptung, daß nur die conſervative Partei 
für König und Vaterland fet, daß nur fie das Wohl 
des Volkes und des Staates fördern und daß alfo 


Alle, die Volk und Vaterland lieben, mit den Confer- | fie 


vativen gehen müßten — dieſe Behauptung könnte 
unverſchämt genannt werden, wenn ſie nicht lächerlich 
wäre. Die Partei der Konſervativen ift eine Partei 
der Korruption, gerade fie hat niemals das Intereſſe 
des Volkes im Auge gehabt, gerade ſie hat zu Allem, 
was dem Volke dienen konnte, ihre Mitwirkung ver⸗ 
ſagt, gerade fie hat ſtets nur nach Dem geftrebt, was 
den Sonderintereſſen ihrer Bekenner dienen konnte; 
die Elemente dieſer Partei nennen fih Stützen des 
Thrones, ſie ſind es von Alters her gewohnt, 
die Treue gegen Thron und Altar im Munde 
zu führen und doch ſind gerade ſie es, die 
nur dann ſich in der vielgerühmten Treue befleißen, 
wenn fie in dieſer ihren Vortheil ſehen und die dann, 
wenn dieſe Vortheile einmal ausnahmsweiſe nicht berd- 
ſichtigt werden, der Regierung Krieg bis auf's Meſſer 
ankündigen. Die Konſervativen ſind weniger 
„national“ als jede andere politiſche Partei, denn 
nicht der Thron allein bildet die „Nation“, 
ſondern das Volk mit dieſem, und man kann nicht 
ein wahrer Freund dieſes Thrones ſein, wenn 
man in der That ein Feind dieſes Volkes iſt. Die 
Sozialdemokraten haben keinen beſſeren Helfer als 
die Konfervativen, denn deren Haltung im Reichstag 
und zu Hauſe beleidigt den geſunden Menſchenverſtand 


und allen berechtigten menſchlichen Stolz und aus ihr — leben, 
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zum Theil 


wenigſtens — werden die Extreme 
man geboren, die weder dem Volke zum 
Segen noch dem Vaterland nach außen hin 


zur Ehre gereichen. Wir ſtehen nicht an, das zu be⸗ 
weiſen. Zu allen Zeiten haben die Herren Junker 
und ihre Geſinnungsfreunde der goldenen Zeiten der 
Lelbelgenſchaft eine ſtille Thräne nachgeweint, fie 
haben ſich ſtets ablehnend verhalten, wenn es galt, 
der Maſſe Erleichterungen und Wohlthaten von 
Staatswegen zu gewähren, und ſie ſind auch ſtets zu 
haben, wenn es gilt, neue Laſten auf den breiten 
Rücken der Maſſe abzuwälzen: auch das liberale 
Bürgerthum hat heute noch nicht die ihm gebührende 
Achtung und Stellung trotz ſeiner materiellen und 
geiſtigen Bedeutung, denn es ſtehen ihm alte Vorur⸗ 
theile entgegen, es ſind ihm Schranken gezogen, an 
deren Aufrechterhaltung zu arbeiten das Geburtsrecht 
der Conſervativen iſt. 

Für die Treue gegen Thron und Altar, die wohl⸗ 
fell und abgegriffen iſt, wie alte Scheidemünzen dient 
unter Anderem das Verhalten der Konſervakiven den 
Polen gegenüber und neuerdings das Verhalten des 
„Bundes der Landwirthe“, der ſich aus den treueſten 
konſervaten Elementen zuſammenſetzt, als trefflich 
Illuſtration. Wir haben eine Polenfrage; fie ift nicht 
erſtorben, wird nicht ſobald ſterben und jedes Mandat, 
das die Polen für ſich erringen, läßt deren Hoff⸗ 
nungen neu aufleben. Die ſtaatserhaltenen Par⸗ 
teien haben aljo ein Interreſſe daran, dieſen Gott, 
nungen entgegenzuarbeiten und die Sitze der Polen 
zu vermindern; die Herren Konſervativen 
aber bedenken ſich keinen Augenblick, wenn 
vor der Wahl ſtehen, die Intereſſen des 
Staates oder ihres Standes zu ſchützen, fie fenden 
unbedenklich einen Polen in den Landtag, wenn er 
nur verſpricht, für ihre agrarlſchen Intereſſen einzu⸗ 
treten! Und in dieſem Falle iſt es den Herren auch 
gleichgiltig, daß fie mik den Polen das Zentrum 
unterſtützen, dem nie das Vaterland in erſter Linie 
kommt. Die argrariſche Strömung innerhalb der 
Conſervatlven Partei überwiegt eben und fie erhält 
Ihren beſtimmteſten Ausdruck in dem famoſen „Bund 
er Landwirthe.“ Schutz der Landwirthſchaft im 

inne dieſer Herren ift nicht ohne ſchärfſte Oppoſitlon 
gegen die Regierung des Kaiſers und Königs denkbar, 
und da es nicht anders geht, jo macht man eben diefe 
Oppoſition. Der Ton, in welchem diefe zum Ausdruck 
gelangt, ſtellt die beiten ſocial⸗demokratiſchen Vorbilder 
n den Schatten. Man denke nur an den fam oſen 
Brief des Herrn von Wangenheim und man beſehe 
ſich die folgende Anzeige, in welcher die Mitglieder 
des Bundes aufgefordert werden, nur „gutgeſinnte“ 
Zeitungen zu halten: s 

„Biele Blätter aber haben nicht nur lügenbafte 
Berichte gebracht, ſondern auch maßlos gehäſſige, ge⸗ 
meing Betrachtungen und Angriffe daran geknüpft. 
5 3 find dies die befannten — berüchtigten — Blätter, 
enen nichts heilig ift, () die nur vom Schmutze () 
ie nur Lügen verbreiten und Zwletracht 


für das Außergewöhnliche hatte, die Gelegenheit, einen 
gelſtigen Verkehr anzubahnen, und fand in demſelben 
bald ſo vollſtändig Genüge, daß ſie nur den einen 
Wunſch batte, es möge ſo bleiben bis zum Ende 
aller Tage. Ke 

Die ernfte, finnige Art Karry's, ihre geiſtreichen 
Gedanken auf dem Papier wiederzugeben, mußte auch 
wohl ihrem Korreſpondenten außergewöhnlich ſym⸗ 
patiſch ſein, denn in ſeinen Briefen, die mit ſcharfer 
Kritik über alles Geiſt und Herz Bewegende urtheilten, 
ſchlich ſich, faſt ganz unbemerkt, ein immer wärmer 
werdender Ton ein, der ſich mit ſüß beſtrickender 
Gewalt in das unberührte Mädchenherz ftaht. 

Des Abends, wenn die Dämmerung hereinbrach, 
der Diener die großen Aſtrallampen in Karry's Zimmer 


anzündete, dann nahm das junge Mädchen mit einem f|: 


Gtüceslächeln ihre Schreibmappe zur Hand, 
valios flog die Feder aber die glänzende Bapierläe, 
Bogen reihte ſich an Bogen, und erft wenn fie ihm, 
dem Fremden, alles vertraut, was ihr Herz den e 
über bewegt hatte, legte fie tief aufalbmend die Jeder 
aus der Hand und frih dann . 
die Brleſblätter, die Lo Ge: Tag, Monat — 
en reihte çA 
Mola Se En wärmer klopften die 7 Az 
Fremden an Karry's Herz, Me i de Zeit 
geiftigen Verkehr mit ihm, der ihr im gap SG 
Alles geworden, den fie nie geſehen, der / 5 Sie 
wußt ihr ganzes liebebedürſtiges Herz ite dern 
liebten in einer Stadt, wußten elner des an ſich 
Namen, ohne je das Bedürfniß zu . en 
perſönlich kennen zu lernen. Da ſie Ihre er bitt 
Briefe poftlagernd schickten, wußten fie nich ihnen 
wo der eine oder der andere wohnte, 1 Anfrage 
nicht ſchwer geworden wäre, es ohne direkte x 

u erfahren. 

H u. genügte der ſchriftliche Verkehr e 
zu ihrem Glücke. Der Brieſwechſel "Der Tag, wo 
tommen geiftiges Jneinanderaufgehe Brief von des 
Larry vor einem Jahre den erſten Or Ein Lied 
Fremden Hand erhalten, war angebrochen. 17 8 75 
auf den Lippen, Glück in den Augen dr ücken, u 

Herzen, ging fie, die le Veilchen zu piee A 
fie ihm als Gruß zum feftlichen Tage zu ſen ah ie 
jauchzte faft wie ein Kind, als fie die duftigen Blüthen, 
die einem Couvert verborgen, der 


Poſt anvertraut hatte. 


Oktober 1893. 


—— 


ſäen (1). Ich fordere daher alle Mitglieder des 
réi ſowie alle Berufsgenoſſen, die zu uns halten, 
auf: 3 

Die uns wohlgeſinnten Zeitungen durch Abonne⸗ 
ment und Inſerate kräftig zu unterſtützen, auch in 
allen Lokalen, wo Landwirthe verkehren, auf Bahn⸗ 
höfen u. f. w. darauf zu dringen, () daß ſolche 
Blätter nicht fehlen; dagegen auf die uns feindlichen 
Blätter niemals zu abonniren, fie niemals durch In⸗ 
ſerate zu unterſtützen. 
Die Brefje ift eine Macht, mit ihr mëtten wir 
nen. 


Der Vorſitzende: von Plötz⸗Döllingen.“ 
Was die Oppoſition anbetrifft, jo behaupten die 
Herren allerdings, dieſelbe gelte nur der Regierung, 
nicht dem Kaiſer und König. Als ob eine Oppofition, 
die gegen die Beauftragten des Kaiſers, die Beamten geht, 
die deffen Vertrauen genießen, nicht auch gegen den 
Kaiſer ſelbſt ſich richtete! — Hinſichtlich der Beſtreb⸗ 
ungen des Bundes der Landwirthe ſagt der national⸗ 
liberale Candidat Herr Rechtsanwalt Wagner ſehr 
richtig: „Man kann das Bedenken nicht zurückhalten, daß in 
dem Vorgehen des Bundes auch eine gewiſſe ſozlal⸗ 
politiſche Gefahr enthalten ift, zumal der Bund der Land- 
wirthe ſchon Schule gemacht hat, indem eine „Partei 
des Mittelſtandes“, eine Handwerkerpartei, auf 
ganz ähnlicher Grundlage gebildet iſt. Es iſt nicht 
ungefährlich, in weite Kreiſe der Bevölkerung, bis in 
die letzte Kathe und in die kleinſte Werkſtatt eine 
Lehre hinein zu tragen, welche darin gipfelt: „Dir 
geht es ſchlecht, Du haſt ein Recht, unzufrleden zu 
ſein, der Staat muß Dir helfen; die Regierung will 
aber nicht, alfo. wollen wir uns alle zuſammen thun 
und Staatshilfe erzwingen.“ Ob der Bund der 
Landwirthe auf ſeinem Wege der Landwirthſchaft wird 
helfen können, das ſteht doch noch dahin; eins aber 
wird ſicher eine Folge feiner Thätigkeit fein: die 
Unzufriedenheit mit den ſtaatlichen Zuſtänden und 
das Verlangen nach Staatshilfe wird gemehrt, 
weite Volkskreiſe werden aufgeregt. Es iſt nicht 
ſo ſchwer, eine Bewegung, die dem Einzelnen 
große Vortheile in Ausſicht ſtellt, hervor zu 
rufen; es ift aber fhe ſchwer und manchmal 
unmöglich, die Bewegung großer Maſſen zu be⸗ 
herrſchen und in den nothwendigen Grenzen zu halten. 
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ frohlockt ſchon 
heute, indem er ſchreibt: „Immer Geier wird die 
breite Schicht des Kleinbürgerthums, der Handwerker, 
kleinen Gewerbetreibenden, Bauern durch die geſell⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Mißſtände aufgewühlt, und 
es iſt nur eine Frage der Zeit, wenn ſie der Sozial⸗ 
demokratie zufallen.“ 
Das ift die Partei, die „durch und durch national 
iſt, die unbeirrt gerade aus ihren Weg ſchreitet, der 
zum Heil des Vaterlandes führt.“ !! An die Be- 
theiligung eben dieſer Partei an den antiſemitiſchen 
Hetzereien, die eine Schmach für unſere Zeit und 
Ki Vaterland find, fet nur mit dieſen Worten 
erinnert. 


rech 


Ka dem Briefe, den fie an dieſem Tage von ihrem 
dionteſpondenten erhielt, fiel eine flammblättrige, 
dackeelrotte Roſe. Alſo auch er hatte des Tages ge⸗ 
an! Wie Glückesjubel hallte es durch die junge 

enſchenbruſt und die Hände falteten ſich, ein Gebet 
— liSpeln weil es plötzlich Karry wie tiefe Andacht 
überfluthete, vor dem geheimnißvollen Zug, den Gott 


eh von Menſchenherz zu Menſchenherz. Unwill⸗ 
ſie las führte fie das Briefblatt an die Lippen, bevor 


Meine Karry! 

Das Gefühl, welches ich für Ste empfinde, giebt 
mir das Recht, Sie jo zu nennen, denn mit uner⸗ 
ſchütterlicher Gewißheit iſt es mir klar geworden, 
aß unſere Seelen aus einem Stück und Material 
geformt ſind und demnach abſolut zu einander ge⸗ 
hören. Ich leſe in ihrem Herzen wie in einem 
aufgeſchlagenen Buche und weiß, daß Sie gleiches 
fühlen, daß auch Sie nicht anders können, als un⸗ 
ere geiſtige Zuſammengehörigkeit anzuerkennen. 

Darauf hin wage ich denn, der um zwanzig 
Jahre ältere Mann, Sie zu fragen, ob Sie bereit 
ind, auch ferner meinen Lebensweg mit Blumen 
zu verſchönern, indem Sie ganz mein werden, mir 
Gude en als meln geliebtes GN um mir au 

rden ſchon einen Himmel zu ſchaffen. 

Reifliche GE hat mich zu dieſem Schritt 
veranlaßt, weil ich fühle, daß ich ohne Sie nicht 
mehr leben kann. Laſſen Sie mich alle dle un⸗ 
geahnten Schätze, die in Ihrer Bruſt ſchlummern, 
heben und es wird Sie ſorglich durchs Leben 


tragen 
Ihr Gerhard. 
GE Darf ich mir morgen perſönlich Antwort 
olen? 
a „Kommen Gie!” ne EI Freunde mit 
ngabe nung geantwortet. 

Und 9 TO ſie GR Abend in ihrem Zimmer 
und harrte ſehnſüchtig auf den Schritt des Dieners, 
der den Fremden melden mußte. 

Zum erſten Mal hatte ſich bei Karry ein 
beſchämendes Gefühl der Eitelkeit geltend gemacht, 
als fie ihr Bild fo wohlgeſällig im Spiegel betrachtete. 
Sie mußte ſa ſchön ſein, um ihm zu gefallen, ein 
mattblaues, enganliegendes Gewand umſchloß ihren 
Körper und ein eben ſolches Band ſchlang ſich durch 


das ſchwere, goldene Gelock ihres Hauptes. Karry 
war ſchön, es lag wie ein überirrdiſcher Glanz über 
ihrer ganzen Geſtalt ausgegoſſen. 

Es war ihr immer, als müſſe er nun endlich zur 
Thür hereintreten und ſie mit lauter Jubelruf an 
ſein Herz nehmen. Und er kam nicht! — 

Am andern Morgen erhielt ſie folgendes Schreiben: 

Meine einziggeltebte Karıy! 

Dein Ruf, zu kommen, ſagt mir genug, ich 
fühle, daß Du mir immer und ewig gehörſt, und 
in dieſem Sinne küſſe ich Dich, mein Lieb, viel 
tauſend mal. Ich bin plötzlich erkrankt, ein leichtes 
Fleber hält mich gefangen, aber bald hofft in Deine 
Arme eilen zu können 

ein Gerhard. 


D 

Wie oft Karry das kleine Blättchen küßte und mit 
welch' ſüßen Schauern ſie des nie geſehenen Geliebten 
gedachte und für feine Geneſung Endlich fromm zu 
Gott betete! i 

Zwei Tage waren jo verſtrichen. Karry's Unruhe 
wuchs — ſie ſchickte ihr Mädchen aus, die Wohnung 
Gerhards zu erlabren und zugleich Nachrichten über 
feinen Geſundheitszuſtand einzuziehen. Indem Karry 
voll banger Erwartung der Antwort harrte, hatte ihr 


f f iġon die Zeitung dieſelbe mit erſchreckender Gewißheit 


gegeben. 

Gerhard Salms, er war es, den ſie nie im Leben 
ſehen ſollte und an dem ihre ganze Seele hing, an 
den ſie gekettet war mit allen Faſern ihres Herzens. 

Als Mann aus ihrer Betäubung erwachte, kam 
eine faſt übernatürliche Ruhe über ſie, ſie erkundete 
von ihrem Mädchen die Wohnung Gerhards, nahm 
einen Wagen und fuhr dahin. Grell klang die Klin⸗ 
gel, die ſie zog, durch das Haus, dann folgte Todten⸗ 
ſtille. Karry bebte! Endlich ließen fidh ſchlürfende 
Schritte vernehmen, ein alter eisgrauer Diener fragte 
mit vor Thränen zitternder Stimme nach ihrem Be⸗ 


ehr. 

„Führe mich zu Deinem Herrn“, ſagte das Mäd⸗ 
chen tonlos, „ich bin Rarry Waren, hat er Dir 
keinen Auftrag für mich gegeben?“ 

Bewegt ſchaute der Dlener auf die ſchöne, bleiche 
Mädchengeſtalt und winkte ihr zu folgen. Ein hohes 
Gemach nahm ſie auf. Der Alte deutete auf einen 
Seſſel und begann: 

„Wohl hit mir mein Herr von Euch geſprochen, 


D 


Aus dleſem Grunde müſſe fie ſchon heute ihre Gat- 
rüſtung über das Vorgeben der Reglerung ausſprechen. 
wiſchen der Kurie und Frankreich wird be⸗ 
kanntlich demnächſt mit Bezug auf die Stellung des 
Erzbisthums von Karthago eine Convention abge⸗ 
ſchloſſen werden, welche der franzöſiſchen Reglerung 
überaus weitgehende Vortheile einräumt. Die Haltung, 
welche die Kurie in dieſer Angelegenheit einnimmt, 
ruft in Rom lebhafte Verſtimmung hervor. Die Ab⸗ 
ſicht des Papſtes, die Leitung jenes Erzbisthums 
künftighin nur an franzöſiſche Prieſter zu übertragen, 
würde in den politiſchen Kreiſen wohl keine allzu 
ernſten Bedenken veranlaſſen. Dagegen ift aber die 
Zuſage der Kurie, daß der jeweilige Erzblſchof von 
Karthago den Titel eines „Primas von Afrika“ führen 
ſolle, für die italieniſche Regierung im Hinblicke auf 
deren moraliſche und materielle Intereſſen in Afrika 
durchaus nicht gleichgiltig. Die Berathungen des 
euchariſtiſchen Congreſſes in IJexuſalem haben die 
Verdrängung der italieniſchen Miſſionäre aus dem 
Orient und die Erſetzung derſelben durch franzöſiſche 
Prieſter vorbereitet. Wenn nun der jeweilige Biſchof 
von Karthago nicht nur ein franzöſiſcher Prieſter 
ſein, ſondern auch den vielſagenden Titel des Primas 
von Afrika führen ſoll, ſo wird die Poſition Frank⸗ 
reichs als katholiſche Vormacht in Afrika in einer, 
direkt gegen Italien gerichteten Form offiziell bekräftigt. 
— Man vermuthet in Rom, daß der neue Vertreter 
Rußlands bei der Kurie, Badaro, maßgebenden Einfluß 
auf die Haltung des Papſtes in dieſer Angelegenheit 
übte, nachdem er im Allgemeinen noch weit mehr als 
feine Vorgänger beſtrebt tft, der franzöſiſchen Regierung 
in feinem diplomatiſchen Wirken bet den vatikaniſchen 
Würdenträgern Gefälligketten zu erweiſen. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Giolitti 
hielt vorgeſtern in Dronero eine bemerkenswerthe Rede, 
in welcher er die Finanzlage Italiens beleuchtete und 
die Einführung einer progreſſiven Einkommenſteuer 
bis zum Betrage von 40 Millionen Lire in Ausſicht 
ſtellt. Die Rede fand nach den Berichten italieniſcher 
Blätter bei den anweſenden Deputirten geringeren 
Beifall, als der offiziöſe Bericht angtebt. Die Mn- 
kündigung einer progreſſiven Elnkommenſteuer wurde 
beklatſcht; manche andere Punkte des Finanz: 
programms ſchienen Bedenken zu erregen; kein Blatt 
äußert uneingeſchränkte Zuſtimmung. „Opinkone“ 
tadelt ſcharf das ſchmähliche Fiasko der vorjährigen 
Zuſicherungen betreffs Herſtellung des Budgetgleichs⸗ 
gewichts ohne Mehrbelaſtung und ſpricht dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten jedes Verſtändniß für die politiſchen, 
moraliſchen und wirthſchaftlichen Anforderungen der 
Lage ab. Die Rede gleiche dem Manne. Während 
die Seele jedes Patrioten tief erregt, voll Sorgen 
über die nationalen Uebelſtände fet, behalte Herr 
Giolittt ein lächelndes Antlitz, das allgemeine Elend 
berühre ihn nicht. Die Rede ſcheine die eines Mannes, 
der weder ſieht noch hört. „Italie“ nennt 
die Rede recht mittelmäßig, einen Beweis der Unz 
befümmerthett und Leichtfertigkeit, welche als Haupt- 
zug Glolittis erſcheinen. „Fanfulla“ erkennt in der 
neuen Kundgebung die kleinlichen Reglerungsgrundſätze, 
welchen das Kabinett ſtets gehorchte, und wirft 
Glolitti ebenfalls mangelndes Verſtändniß für eine 
wirkliche ſchlimme Lage des Landes vor, welchem 
Steuern nicht als hinreichendes Heilmittel erſcheinen 
werden. „Tribuna“ lobt an Glolittis Rede die Hin- 
deutungen auf das unumwunden demokratiſche Pro⸗ 
gramm, findet aber die Rechtfertigung des Kabinetts 
gegenüber den Anklagen allzu oberflächlich, den 
Optimismus ungerechtfertigt, den allgemeinen Ton zu 
trocknen und eine Mehrbelaſtung der bemittelten ohne 
Erleichterung der unbemittelten Klaſſen bedenklich. 
Eine vollkommene Mißgeburt erſcheint die Rede der 
Crispiſchen „Riſorma.“ 

Im engliſchen Streikgebiete iſt es geſtern zu 
einer ernſten Ausſchreitung gekommen. Der Ma⸗ 
Day in Baydock hatte trob Verwarnung feiner Gez 
noſſen die Arbeit wieder aufgenommen. Geſtern zog 
infolge deffen ein Haufen von etwa 5000 Streikenden 
vor deffen Haus und überſchütteten dasselbe mit 
einem Steinhagel. Das Haus wurde vollſtändig 
demolirt und die darin befindliche Familie Day's 
theilweiſe ſchwer verletzt. Die anweſenden 200 Poli- 
ziſten erwieſen fih als vollſtändig machtlos und erft 
dem herbeigerufenen Militär gelang es, die Rotte nach 
heftigem Kampfe zu zerſtreuen. 

In Belgrad geht bekanntlich das Miniſterlum 
infolge der dauernden Erkrankung des Cablinetscheſs 
Dokilſch einer Rekonſtruktion entgegen. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß General Gruftſch das Miniſter⸗ 
präſidium übernehmen und daß vielleicht bet dieſem 
Anlaſſe eine oder die andere untergeordnete Verände⸗ 
rung innerhalb des Cabinets ſtattfinden werde. Es 
handelt ſich dabei nur um einen Perſonen⸗ und nicht 
um einen Syſtemwechſel, zumal König Alexander an 
der gemäßlgt radikalen Richtung feithalten will. — 
Die Verhandlungen wegen Fuſion der Liberalen und 


Schlleßlich noch ein Wort zum Compromiß der 
Nationalliberalen und Frelſinnigen. Die Scheidung 
der liberalen Parteien mag anderswo tiefgehender fein 
— gerade in unſerer Provinz haben ſie noch nicht 
vergeſſen, daß ſie einander blutsverwandt ſind. 
Gewiß marſchiren ſie beide, ihren beſonderen Grund⸗ 
ſätzen gemäß, getrennt von einander, aber es muß ſich 
schließlich eine Vereinigung als natürlich ergeben, 
wenn die Erreichung großer Ziele eben nur mit 
vereinten Kräften erſtrebt werden kann. Dem 
neuen Landtag, der für volle fünf Jahre ſeines 
Amtes zu walten haben wird, werden hoch⸗ 
wichtige Vorlagen zugehen, man wird nicht fehl gehen, 
wenn man u. A. recht bald wieder eine neue Schul⸗ 
vorlage erwartet und mit Rückſicht auf dieſe Even⸗ 
tualität allein ſchon iſt es geboten, Männer zu 
wählen, deren Blick nicht durch Vorurthelle 
getrübt wird, die für die Bedürfniſſe des 
Vaterlandes und des Volkes Verſtändniß und ein 
warmes Herz mitbringen und endlich allen rück⸗ 
ſchrittleriſchen, die geſunde Entwickelung des ganzen 
Volkes hemmenden Beſtrebungen ein entſchiedenes 
„Nein!“ entgegenſetzen. Und Männer dteſer Art hat 
man auf der äußerſten Rechten nie gejehen ! 


Politiſche Tagesſchau. 
— 20. Oktober. 

Ein Regierungspräſident als Wahl⸗Kandidat. 
Der Wahlkreis Wiedenkopf war bisher von einem 
Nationalliberalen vertreten. Nunmehr hat der 
Regierungspräſident v. Tepper⸗Laskt in Wiesbaden 
die Annahme einer Kandidatur daſelbſt erklärt unter 
dem Vorgeben, daß er als Abgeordneter die Intereſſen 
des Regierungsbezirks bei der neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung für Heſſen⸗Naſſau fördern könne, da derſelben 
ein von ihm ausgearbeiteter Entwurf zu Grunde liege. 
— Sollte das Miniſterium zur Vertretung dieſes 
Entwurfs eine Verſtärkung nothwendig haben, ſo 
würde es ſicherlich Herrn von Tepper⸗Laskt als 
Regierungskommiſſar zu den Landtagsverhandlungen 
nach Berlin berufen. Zum Volksvertreter brauchte 
aber deshalb ein Regiterungspräſident nicht gewählt 
zu werden. 

4 Gehaltszulagen der Beamten in Preußzen 
und im Reich. Während in Preußen durch den 
laufenden Staatshaushaltsetat das Syſtem des Aufs 
ſteigens im Gehalt nach Dienſtaltersſtufen auch für 
die Kanzlei⸗ und mittleren Beamten zur Durchführung 
gelangt ift, fteht die entſprechende Maßnahme für das 
Reich noch aus. Die Verzögerung rührt indeſſen 
nicht etwa (wie die „Berl. Pol. Nadr”. hervorheben) 
von der Abſicht her, den Reichsbeamten die in Rede 
ſtehende Vergünſtigung nicht zu theil werden zu 
laſſen, vielmehr ift ihre Urſache ausſchließlich in dem 
Beſtreben zu ſuchen, die Bemeſſung der Dienſtalters⸗ 
ftufen und der denſelben entſprechenden Gehaltsſätze 
jo günftig, wie dies nach Lage der thatſächlſchen Ber- 
hältniſſe nur irgend möglich ift, für die Reichsbeamten 
su geſtalten. Nunmehr aber ift gegründete Ausſicht 
afuͤr vorhanden, daß durch den Reichshaushaltsetat 
für 1884—95 die Ausdehnung des Syſtems der 
Dienſtalterszulagen auch für die Kanzlei⸗ und mitt⸗ 
leren Beamten des Reichs zur Einführung gelangen 
wird und zwar in Anlehnung an dlejenlgen Grund: 
Gs e denen dieſe Regelung in Preußen er- 
olgt iſt. 

Die parlamentariſche Situation in Oeſter⸗ 
reich geſtaltet fih immer ernſter. Die Polen, Oibe⸗ 
ralen und die Großgrundbeſitzer ſind entſchloſſen, die 
Wahlreformvorlage der Regierung unbedingt abzulehnen. 
Der liberale Club veröffentlicht bereits eine diesbe⸗ 
ügliche geharniſchte Erklärung, in welcher u. A. ge⸗ 
ſagt wird, daß die vereinigte deutſche Linke in der 
Reformvorlage der Regierung eine ſchwere Bedrohung 
des politiſchen Beſitzſtandes des Bürger- und Bauern- 
ſtandes und insbeſondere des deutſchen Volkes erbllcke. 
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Seide Weich. ës AE 
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2 Berlin, 19 Okt. Der Kaifer ift heute Nacht] Blättern lejen zu können, wie der Tollettentich ber 
124 Uhr auf der Wildparkſtatton eingetroffen und hat] ruſſiſchen Gäſte geſchmückt iſt, was man ihnen zum 
ſich ſofort nach dem neuen Palais begeben. Heute Frühſtück bot und wie ihnen der Champagner geſchmeckt 
Vormittag arbeitete der Kalſer mit dem Chef des] hat. Bei den eigentlichen offiziellen Zuſammenküntten, 
Milttärkabinets General von Hahnke. Am nächſten] wie heute bei dem Mahl im Hotel der ruſſiſchen Bot⸗ 
Sonntag gedenkt der Moller zunächſt erſt an der ſchaft geht es gar nicht allzu überſchwänglich zu; Herr 
Feier des Geburtstages der Kaiſerin teilzunehmen] v. Mohrenheim toaſtete in kurzen Worten auf Herrn 
und ſodann am Nachmittage mit dem Kronprinzen] Carnot und der Kabinetchef Dupuy entgeguete mit 
zur en des Königs von Sachſen nach Dresden dag Trinkſpruch ouf den Kaiſer, der diesmal nicht 
zu reiſen. j] wie geſtern der „Große“ hieß. Die ſozialiſtiſche Preſſe ha 
— Prinz Friedrich Leopold hat fid jin den letzten Tagen eine Haltung Ké e SE 
eine Erkältung zugezogen, die ihn feit einigen Tagen] dem deutſchen Beobachter nicht gerade Verwunderung 
nöthigt, das e zu Da abnöthigen kann, aber wohl für den Kenner franzöſi⸗ 
— Die Kronprinzeſſin von Grlechen⸗ ſcher Verhältniſſe beachtenswerth erſcheint. Der n 
land, geb. Prinzeſſin Sophie von Preußen, ift von ſonſt hat man einen erheblichen Unterſchied zwiſchen 
ihrer ſchweren Erkrankung völlig geneſen. Das kron⸗ den Genoſſen und den Patrioten von Deroulödes 
prinzliche Paar hit bereits mit den beiden Kindern] Schlage nicht wahrnehmen können; auch in Toulon 
SA 1 ei a ift zum Wintecaufenthalt nach ift davon nichts zu ſpüren geweſen, obſchon die Mehr⸗ 
Athen zurückgekehrt. „heit des dortigen Gemeinderathes zu den Intranſi 
— Aus Friedrichsruh theilt man der „Voſſ. Ztg. ſchwört. Aber in Paris ift e 1 5 i dan in 
mit, 1 éi Bismarck demnächſt nach Varzin dies des Applauſes zu miſchen wagt, gar nicht 
überſiedeln wird. d ſo ſchwachtönig, wie ä N D 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht bereits die] weiſen. Freilich n 
Enthebung des Kciegsminiſters v. Kalten born Mißvergnügte im Stile der amis du peuple von 
und die Ernennung des Generals der Infanterie] Marat unſeligen Gnaden ſich befinden, als ruhige 
z. D. Bronjart von Schellendorf und Politiker, denen das Gewedele um die ruſſiſchen Be 
zu feinem Nachfolger. d ſucher vom Standpunkt der nationalen Würde eines 
— Die „Nat. Zig.“ ſchreibt: Es wird das Gerücht] Proteſtes zu bedürfen ſcheint. 
verbreitet, daß die ruſſiſchen Unterhändler für den Paris, 19. Okt. Zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertrag im fand heute Mittag im Ministerium des Aeußern ein 
Begriff ſtänden, nach Petersburg zurückzureiſen, um] Dejeuner von 124 Gedecken ſtatt. Das Minſſterial⸗ 
neue Inſtructlonen einzuholen. Dieſe Meldung iſt, amt war mit Fahnen ſämmtlicher Nationen ge⸗ 


wie wir vernehmen, unbegründet. Dem Anſchein nad ſchmückt. Bei dem Deſſert toaſtete der Miniſter des 
handelt es fich dabel um Gerüchte, welche von ruſſiſchen] Aeußern auf die kaiſerlich rufſiſche Familie, worauf 
Intereſſentenkreiſen ausgeſprengt werden, in der Er⸗ der Baron Mohrenheim in herzlicher Welſe dankte. 
wartung, dadurch auf die deutſche Regierung einen | Nach dem Dejeuner fand ein ausgedehnter Empfang 
Druck ausüben zu können. ſtatt. — Der Preßausſchuß bewillkommte heute den 

— Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: In unſerer] Admiral Avellan und die rufſiſchen Offiziere. Der 
Nr. 440 wurde ausgeführt, daß durch die beabſichtigte] Direktor des „Temps“, Heros, bielt eine hervorragende 
Einführung einer Tabakfabrikatſteuer beim] Rede. S l 


Rauch⸗ und Schnupftabak eine Vertheuerung voraus⸗ 
Wahlnachrichten. 


ſichtlich überhaupt nicht eintreten werde. Es iſt hierbei 
ſelbſtverſtändlich nur an die minderwerthigen Sorten 

* In Schmalkalden iſt am Sonnabend Profeſſor 
Stengel in Marburg als Kandidat der Freiſinnigen 


der genannten Tabafe gedacht worden. Im Uebrigen 
Volkspartei aufgeſtellt worden. 


werden wir ſchon in nächſter Zeit in der Lage ſein, 
eine Berechnung der vorausſichlichen Wirkung der in 
Frage ſtehenden anderweiten Beſteuerung des Tabaks *Im Wahlkreis Tilſit⸗Niederung find in zwei 
auf die Preisbildung bel, den elnzelnen Cigarren und freiſinnigen Wählerverſammlungen die Herren Amts⸗ 
Tabaken mitzutheilen. l richter Mantey = Heinrichswalde und Gutsbeſitzer 
* Mannheim, 19. Okt. Die in der letzten Zeit] Büchler⸗Kaukwethen als freifinnige Kandidaten aufges 
wiederholt aufgetauchten Gerüchte, die badiſche Re⸗ ſtellt worden. 
gierung ſei mit den Tabakfabrikatsſteuer⸗Projekten nicht Aus dem Landtagswahlkreiſe Neuhaldensleben⸗ 
völlig einverſtanden, erhalten ihre Beſtätigung dadurch, Wolmirſtedt meldet man der „Magd.⸗Ztg.“, daß 
daß der Großherzog von Baden eine Abordnung von | der neben dem Gutsbeſitzer Böcker⸗Uhrsleben (freikonſ.) 
Werkmeiſter aus C zarrenfabriken empfangen und ſich von den Nationalliberalen in Ausſicht genommene 
gegenüber deren Euwänden gegen das neue Projekt Kandidat, der Reichstagsabgeordnete Hoſang, eine 
ſehr ſympathlſch ausgeſprochen haben jol. — Ferner Landtagskandidatur abgelehnt hat. 8 
verlautet, der Regierungspräſident der Pfals, v. Auer, Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins in 
jet in Sachen der Tabakfabrlkatſteuer nach Berlin] Breslau empfiehlt dieſem als Kandidaten ſür das 
gereift. Abgeordnetenhaus den Handelskammerſyndikus Berg⸗ 
| rath Gothein; die beiden anderen freifinnigen andiz 
je jūr Breslau werden von der freiſ. Volkspartei 
nominirt. 
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Eden? GE dë 
Wien, 19. Okt. Die Kriſengerüchte erhalten fi 
ſortgeſetzt. Außer Zaleski fol nunmehr auch Finanz⸗ „Das Zentrum ſtellt in Flatow⸗Dt. Krone den 
miniſter Steinbach, der Urheber des Wahlprojektes, Prälaten Friske⸗Zippnow, die Polen den Gutsbeſitzer 
demiſſionirt haben und die Abrelſe Tagſſes nach] v. Prondzynskl⸗Loßberg auf. Die übrigen Partelen 
Budapeſt ſoll den Zweck haben Demiſſionsgeſuche ſtimmen für den bisherigen Vertreter Landrath Conrad 
perſönlich dem Matfer zu überreichen. Die „N. Fr. und den Waere e Gamp. aas 
Pr.“ betont, daß nunmehr auch die anderen Minifter Im Wablkreſſe Weſthavelland⸗Zauche⸗Belzia 
zur Vorlage Stellung nehmen müßten und ſagt, daß [fit ein Kompromiß aller liberalen Schalttrungen abge⸗ 
es ſich um eine ſchwere Kriſe der Monarchie handle, ſchloſſen worden, um die drei Mandate, welche bis 
bei welcher Alle gehört werden müßten. — Nach jet die Sonfervativen innehaben. zu gewinnen. Et 
einer kaiſerlichen Entſchließung fol die vom Erherzog ſind demgemäß aufgeſtellt worden Kaufmann C. Blell 
Karl Salvator erfundene Mitrallleuſe in der oeſter⸗ in Brandenburg (Freiſ. Volksp), Paftor Schumann⸗ 
reich⸗ungariſchen Armee eingeführt werden. — Der | Selerib (Freiſ. Ver). Stadtbaurath Hobrecht in 


konſervative Klub hat ebenfalls die Wahlreform⸗ Berlin (nattonalliberal). 
Vorlage der Regierung abgelehnt. * Ein Bündniß der Konſervatlven und Anti- 


rankreich. ſemiten ſcheint für den erſten Berliner Landtagswahl⸗ 
Paris, 19. Okt. Der Präfekt des Departements kreis beſiegelt zu fein, denn als Redner werden ot ) 
Lolre begab ſich heute zum Schloß de la Foreſt, wo Festen am Freitag ia einer Verſammlung reichstreuer 
Mac Mahons Leiche aufgebahrt iſt, um im Namen] Wähler Freiherr v. Manteuffel, Prof. Dr. Irmer und 
der Regierung den Hlnterbliebenen fein Beileid aug- der Redakteur der „Staatsb. Ztg.“ Dr. Bachler. : 
zudrücken und die Einzelheiten der Beiſetzung zu ver⸗ Eine allgemeine Wählerverſammlung des 
einbaren. Sonnabend fol in Mont Creſſon die Ein- zweiten Berliner Landtagswahlkreiſes, welcher 
ſegnung der Leiche ftattfinden, und dann wird der bisher durch die Abgeordneten Dr. Langerhans und 
Leichnam nach Paris überführt und bis Ende des Dr. Alexander Meyer vertreten war, fand geitern 
Monats in der Kirche Saint Clothilde beigeſetzt, um] Abend tm großen Saale des Concerthaufes Sansſouci 
nach der Abfahrt der Ruſſen mit militäriſchen Ehren Kottbuſerſt. 4a ſtatt. Dieſelbe war vom Wahlvorſtand 
nach dem Invalidendom gebracht zu werden. Der der ſreiſinnt en Volkspartei einberufen, aber verhältniß⸗ 
„Temps“ verlangt dagegen ſehr energiſch, daß man er 3 ee Ge en ge. 
ſeine Pflichten einem Manne gegenüber, der die fran⸗ Jm i 101 55 2 zoe erſch enen, der 
zöſiſchen Heere befebligt und Frankreich vor Europa M hi ge zweite Ver 2 er des Kreiſes Dr. Alexander 
vertreten habe, nicht auſſchiebe, ſondern die Feſte unter- | Meyer aber nicht. Nachdem Dr. Langerhans in ein 
breche, um dem Herzog von Magenta die lepten Ehren] und einhalbſtündigem Vortrage ſeinen Rechenſchafts⸗ 
zu erwelſen. bericht gegeben, wurde derſelde als Kandidat alljeitig 


tſcheittler ſcheinen, obwohl Riſtitſch über Bord Paris, 19. Okt. König Humbert richtete an die] wieder empfohlen. Ueber den zweiten Kandidaten an 
Abe er LE re Hinterbliebenen des Marſchalls Mac Mahon ein tn | Stelle Dr Alexander 2. gor entipann fih ein lebhafter 
Der Aufſtand in Braſilien. Die aus Bra⸗ herzlichen Worten abgefaßtes Belleidstelegramm. bis Mitternacht fich binziehender Meinungsaustauſch. In 


i R Sp { der Verſammlung 
illien einlaufenden Nachrichten laffen auf ein lang mes, erſter Linie und von der Mehrzah ` 
11108 Fortſchreiten des Aufſtanves Ce Die 0 wurde wi Rektor e ar a aa in der 
deutiche Regierung wird fih, einer dër en Berliner Avellan in Pride anwesend o 
Zuſchrift an die „Pol. Corr.“ zufolge, auch fernerhin, Nun haben die ruſſiſchen Gäſte dem Erzbiſchof ln Une den Piedalſeur des Gewerko ingó 2 
wie bisher, jeder Parteinahme in der einen oder von Paris einen Beſuch abgeſtattet und damit auch Goldſchmidt deffen Kandidatur verth logen i; Es 
anderen Richtung enthalten. Demgemäß bat fih f denen ein herzliches Genüge gethan, die an der rein solite. bereits über die Randidat = er 
unter anderem der Commandant der deutſchen Schiffe] weltlichen Luſt und dem profanen Taumel der jvanlos abgeftanmt werden, als von d we e EH Rap e 
in den braſilianiſchen Gewäſſern, in Folge einer ihm | ruifijhen Feſte einigen Anſtoß nahmen. Die „heilige Kaufmann Loeſer die Mit 25 em Vorſtandsmitg CH 
ertheilten Weiſung, an den Verſuchen, die Beſchleßung] Allianz ift für die Gläubigen nun Thatſache. Daß der Wahltreis des Abe EH gemacht Gei? aß 
der Hauplſtadt durch die Schiffe der Auſſtändlſchen] die ruſſiſche Abordnung uur mit dier kleinlicher durch die Holt e g. Eugen Richter in Hagen 
zn verhindern, nicht bethe ligt. Genauegkeit eitel das Programm der Kronſtadter und and Rn ung des Centrums gefährdet und ein 
Ueber die Vorgänge in und vor Rio de Janeiro] und Moskauer Spektakelkomödie kopirt und ſonſt nichts] anderer ahlkreis für denſelben nicht in Aus ſicht ger 
iir ffn cn, Beedle ae 
eſtätigt es ſich, daß das Inſurge „von den verzückten Fremdenführern in der Boulevard⸗ ` 
bei dem am Sonntag eder preſſe nicht beton ds erwähnt. Admiral Gervals] Kandidatur Patzke wurde r 2a Bä, Paßzle 
Bucht von Nio zu verloſſen, von dem Fort Ganta war bei dem Archimandriten zu Moskau. warum] feloft die, ver Er di Sie i ui 
Gun aus in den Grund geſchoſſen wurde, wobet viele] ſollte Admiral Avellan nicht zu dem Monſeigneur | e8 fih darum handle, ſreiſinnig 
von Paris pilgern? Die Sitte wills und jo 
eſchiehts. Phariſälſcher Hohn wegen der 


— c c c c p c — —— 
noch eine Stunde vor ſeinem Tode gab er mir dies 
Medaillon für Euch, fein letztes Wort war Harry 
und ein Segensſpruch für dleſelbe“. , 

Das junge Mädchen bielt in den zuckenden Händen 
fein Angedenken; ein ernſter vollendet ſchöner Marmor⸗ 
kopf mit unergründlichen, ſchwermüthlgen Augen ſtrahlte 
ihr ſeſt entgegen und überwältigend wirkte das Bild 
auf ſie. Ein Zettel, mit zitternder Hand in der 
Todesſtunde geſchrieben, lag dabei. 

„Kariy, mein Glück, mein Leben, meine Seligkeit, 

lebe wohl!“ ſtand darauf. Der Diener hatte ins 
zwiſchen eine Thür geöffnet, wo ein reich geſchmückter 
Sarg ſtand, vom blendenden Kerzenglanz übergoſſen. 

„Mein Glück, mein Leben, meine Sellgleit!“ 
ſchluchzte Karry auf, an dem Sarge in die Knie 
ſinkend, „erit im Tode febe ich Dich.“ Ste nahm 
den bleichen Männerkopf in die Hände und küßte die 
erſtarrten Lippen, als wolle fie dem Todten ihre 

Seele einhauchen, aber geſchloſſen blieb der Mund, 

das Auge, das noch vor kurzem in heißer Liebesgluth 

geſtrahlt, obwohl die, der es gegolten, es nle geſehen, 
dieſes feurige, dunkle, ſchwermüthige Männerauge. 

Wie lange Karry an dem offenen Sarge auf den 
Knieen gelegen, fie wußte es nich“, erft als der alte 
Diener ſchüchtern mahnte, ſich zu erheben, nickte ſie 
wie im ſchweren Traume, löſte den Veilchenſtrauß von 
ihrer Bruſt und legte ihn mit einem leiſen Kuß auf 
das dunkellockige Haupt, in die kalten Hände des 
Geliebten, den ſie lebend nie geſehen. — 

Viele Jahre ſind vergangen. Den Friedhof mit 
den hohen, düſtern, alten Bäumen entlang ſchreitet 
eine Frauengeſtalt in tiefer Trauer, der einſt gold⸗ 
glänzende Scheitel prangt im reichſten Sllberſchmuck. 
— Immer weiter ſchreitet fie bis zu der geheimniß⸗ 
voll flüſternden alten Weide, deren hängendes Gezweig 
wie in Liebesliedern rauſcht. Dort ſchläft Gerhard 
den ewigen Schlaf. Veilchen überwuchern den Hügel 
und fenden weithin ihre Düfte. Die Grelſin birgt 
ihr Angeſicht in die Kelche der Blätter, tief aufſeufzend. 
Aber nicht ſtarrer Schmerz ſpricht aus ihren Zügen, 
ſondern der Gedanke: „Bald, Geliebter, bin ich bei 
Dir.“ Welch ein wunderſames Ding it doch ein 
Frauenherz? Es bält zäh Jet an dem, was es ſich 
zu eigen gemacht hat bis übers Grab hinaus. 
„Gerhard,“ flüſterte die erblaßte Lippe, „ich war 
Dir treu bis in den Tod und doch habe ich Dich nie 
geſehen.“ Ein ſchmerzlich ſtilles Glückeslächeln flegt 
über Karry's Züge und wit ſüßem Schauern wieder- 
holt fie die legten Worte des Geliebten: „Du mein 
Glück, mein Leben, meine Seligkeit!“ 

In den Zweigen der Bäume verhallt erſterbend 
das uralte, ewige Lied, der Abendthau fällt, die 
Blumen weinen Thränen, die Nachtigall aber ſtrömt 
in Liedern ihre Wonne aus, denn fie verſteht Llebes⸗ 
glück und Liebesleid, und vor allem das unlösbare 
Rätbſel, welches wir „Frauenherz“ nennen. 

Karry ift mit Gerhard nun vereint, ſtill und 
schmerzlos ift fie hinübergeſchlummert, in der Hoffgurg, 
an der Pforte der Ewigkelt den zu finden, den ſie im 
Leben nie beſeſſen, nie geſehen. 


Perſonen ums Leben kamen und eine | Volkspartei ein Mandat zu ſichern; er würde in 
Lecker? wurde. Der fend Dane geſch Helen Falle s lol een erhaltenes Mandat 
„Orenoq ie“ rettete die Ueberlebenden. Die Regierung Verſchiedenheit der Staatsreligion ſcheint da übel WEE Vormittag bei Un eine Wee 
örganiſtrie eine aus 6 Kriegsschiffen beſtebende Flotte] angebracht, die politijhe Mode hälts in dlejen Beite weiden N bäige der At uggen hagen 1 d 
und kaufte mehrere andere Dampfer an. Die In- läuften einmal mit der Egalité der Riten und Kaiſer Free t Aen g. Eugen Richter e na 
ſurgentenſchiffe „Aquidaban“ und „Trajano“ find I Wilhelm bat in Petersburg als guter Proteſtant das 775 em ſichern will man unter allen Umſtände fi 
durch die Beſchießang feiten des Forts während der | griechiſche Kreuz gefüßt; was hindert Herrn Abellan] eiter Der der nationali sad 
letzten Tage ſehr beſchädigt worden. daran, vom römischen Biſchoff ... ſich einſegnen Je] Landtagsabgeordnet nalliberalen Partei ‚ ongehör 97 
Ein Decret Peixotos hat die Wahlen auf den] laffen? Es ift eben ein Punkt des Programms wie don Bai $ st e Gutsbeſitzer Fegter ift im CH 
30. Oktober feſtgeſetzt. Er verliert übrigens von Tag | andere mehr. Man darf übrigens billig dem ruſſiſchen kreis N CO 0 ren geſtorben. Er elt ben Sec 
zu Tag mehr Anhänger. Go hat fih Dienſtag der] Geſchwaderchef feine Reverenz machen © der wieber 48 aden und war auch für die Neuwahlel 
Admiral Saldanka da Gana mit dem Fort Ville⸗] diplomatiſchen Gel dt mit der er ſeines Herrn andidat aufgeſtellt. 
gaignon den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Wort erfüllt; die forrette Haltung des Admirals 
Zur Lage in Südafrika. Wie dem „Neuter | teat jo recht deutlich augenfällig bei dem 
ſchen Bureau“ aus Capſtadt vom geſtrigen Tage ges | geftrigen Empfang durch den Präſidenten Carnot 
meldet wird, hat fih der Häuptling Khama mit 2000 zu Tage. Wenige Worte nur ſprach 
Mann am 14. d. Mts. 6 Meilen von Tati mit der] Avallan und in dem knappen Gruß lag die 
engliſchen Colonne vereinigt. Das Wetter im Ma- peinlichſte Höflichkeit, aber auch nicht ein Huch mehr; 
ſchonalande iſt andauernd günſtig. Kein Anzeichen] während das Heupt der Republik mit breiter Eleg enz 
welſt darauf hin, daß die R'genperiode vor der gez antwortete, die ſelbſt den eyaltirten Bug mm ein wenig 
wöhnlichen Zeit beginnen werde. zu weit entgegenzukommen Wien, ` Solche vorüber⸗ 


Wunſch des Dichters die Rolle des Staatsanwa 
auch in Berlin von Friedrich Mltterwurzer zur DA 
ſtellung gebracht werden. } 


H 


„Bremen, 19. Okt. Mit dem Befinden des 
Profeſſocs von Helmholdt ging es geſtern Abend in 
Bremen verhältnißmäßig gut. Der Kaiſer hatte 
einen zu dem Gelehrten gehenden Senator gebeten, 
ihm 95 Theilnahme auszudrücken, von der Kalſerin 
Friedrich und der Grozherzogin von Baden legen 
telegraphiſche Anfragen nach dem Befinden vor. 

Die No. 1 des 30 Jahrgangs des Daheim 
liegt uns vor und beweiſt aufs neue die Gediegen⸗ 
heit des altbewährten a das in 
ungezählten deutſchen Häuſern zum wahren Haus⸗ 
freund geworden ift. Den Jahrgang eröffnet ein, 
großangelegter Roman, „Die Wunder der Zeit“ 
von Ernſt Remin, deſſen vaterländiſche Dichtung 
aus der Zeit des großen Kurfürſten „Neue Bahnen“ 
im vorigen Jahrgang des Daheim außerordentlichen 
Beifall fand. Gleichzeitig beginnt eine humor⸗ 
und gutmüthvolle Vorſtadtgeſchichte von Heinrich 
Seidel „Penelope“ zu erſcheinen. Ferner gibt A. 
v. Perfall eine feiner reizenden Jagdſkizzen: „Gems⸗ 
treiben“ und P. v. Szczepanski ſchildert das 
amerikaniſche Kadettenheim Weſtpoint. Den allbe⸗ 
liebten Beilagen des Daheim: „Frauendaheim“ 
und „Hausmusik“ hat Dé im vergangenen Jahr- 
gang wiederum eine neue „Der Hausgarten“ ein⸗ 
gereiht, die der Pflege des Gartens und der 
Zimmergärtnerei dient, während „Aus der Zeit — 
für die Zeit“, jetzt weſentlich erweitert, ſich völlig 
zu einer kleinen illuſtrirten Zeitung ausgeſtattet 
hat. Die Voranzeige der Redaktion für den 30. 
Jahrgang verſpricht außerordentlich viel, — daß 
das Verſprechen gehalten wird, darauf kann man 
ſich beim Daheim verlaſſen. No. 1 Probenummer 
liefert jede Buchhandlung unentgeltlich. 


8 „us aller Welt. WS 
ur Mordaffaire in Greifswald. 

aus en de së In dem Befinden Cé 
Gräfin Blücher ift eine erfreuliche Beſſernng es Me 
doch ift die Lebensgefahr für Die ëmer berichte Do 
noch nicht völlig befeitigt. Die Gräfin ift bei polem 
Bewußtſein und hat den Tod ihres Gemahls bereits 
erfahren. Außer dem Blücher ſchen Ehepaar hat der 
Mörder noch den 73jährigen Diener des Grafen, 
Ewald, als derſelbe zu Hilfe eilen wollte, durch einen 
Schlag mit dem Gewehrkolben auf den Kopf verwundet. 
Auf allerhöchſten Befehl wird dem Kaifer über das 
eh der Gräfin täglich telegraphiſch Bericht er⸗ 
tattet. 

Drei Monate unſchuldig in Unterſuchungs⸗ 
haft geſeſſen hat der Arbeiter Brademan aus Claus⸗ 
dorf bei Zoſſen, der geſtern vor dem Schwurgericht 
am Landgericht II unter der Anklage der Brandfuͤftung 
erſchien. Die zahlreichen Zeugenausſagen konnten 
nicht den geringſten Beweis einer Schuld erbringen, 
ſodaß der Staatsanwalt ſelbſt den Geſchworenen 


empfahl, den Angeklagten freizuſprechen. Der Wahr⸗ 
H der Geſchworenen lautete denn auch auf Nicht» 
uldig. 


Lokale Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
21. Oktober: Lei verändert, ſtarke Winde. 
22. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, kalt. Lebhafter Wind an der Küſte. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. i 
Elbing, 20. Oktober. 

* [Der Magiſtrat macht in heutiger Num⸗ 
mer bekannt, daß die am Schlachthaus vorüber: 
führende Verbindungsſtraße der Holländer und 
Mühlhauſer Chauſſee, die „Schlachthausſtraße“, für 
den öffentlichen Verkehr fertig geſtellt ift. 

* [Der Elbinger Kirchenchor] nimmt unter 
Leitung ſeines neu angeftellten Dirigenten, des Herrn 
Kantor Laudien, ſeine allwöchentlichen Geſangs⸗Proben 
nach längerer Unterbrechung nun wieder auf. Die 
Proben, deren erſte heute abgehalten wird, finden 
jeden Dienſtag und Freitag Abends von 8 Uhr ab in 
der Aula der Höheren Töchterſchule Datt, ` 

* Berloofung.) Am 5. November wird der 
hieſige St. Eliſabeth⸗Wohlthätigkeits⸗Verein zum 
Beſten der hieſigen Armen eine Verlooſung ver⸗ 
anſtalten, und koſtet das Loos nur 50 Pig. 

„Stadttheater.“ Morgen (Sonnabend) findet 
die 3. voltsthümliche Vorſtellung ſtatt und wird Herr 
Alfred Einiche, der 1. Liebhaber und Bonvivant vom 
Stadttheater in Elberfeld, zum erſten Male auftreten. 
Es ſteht uns ein intereſſanter Abend bevor, nicht nur 
allein weil wir Gelegenheit haben werden, einen 
Künſtler kennen zu lernen, den Herr Direktor Gott⸗ 
ſcheid mit großer Mühe für unſer Theater verpflichtet 
bat, ſondern auch weil eines der beſten franzöſiſchen 
Stücke in Scene geht und zwar das auch uns lieb» 


gewordene Schauſplel: „Der Hüttenbeſitzer“ von 
Georg Ohnet. 
An dem rechtsſeitigen Nogatdeiche beſteht 


elt dem Jahre 1889 von Königsdorf bis Fiſchers⸗ 
tampe eine Telepbonverbindung, welche von dem 
Elbinger Deichverbande lediglich zu Deichzwecken an⸗ 
gelegt iſt und die ſich bisher während der Eisgänge 
recht gut bewährt hat. Um- diefe Leitung auch für 
die Arbeitsperiode ausnutzen zu können, wird gegen⸗ 
wärtig das Bureau des Deichamts (Junkerſtraße 25) 
mit der Deichtelephonlinie verbunden Dieſe Anlage 
ift von den Bewohnern der Stadt Elbing nur mit 
Freuden zu begrüßen, da in Zukunft die in der Els⸗ 
gangszeit alljährlich ſich wiederholenden unbegründeten 
Gerüchte von drohenden Gefahren in wenigen Minuten 
durch telephonifche Anfrage aufgeklärt werden können. 

* lueberfall.] Als am Mittwoch Abend ein 
bleſiger Gehilfe die Logenſtraße paſſirte, um nach 
ſeiner Behauſung zu gehen, wurde er kurz vor dem 
Neufeldt'ſchen Neubau von zwet Strolchen angefallen, 
zu Boden geworfen und derartig mißhandelt, daß er 
erhebliche Verletzungen auf dem Kopfe, im Geſicht 
und am Körper erhielt. Auf feine Hilferufe eilte der 
in der Langen Nlederſtraße wohnhafte Schloſſergeſelle 
Lambrecht, welcher gerade die Sonnenſtraße paſſirte, 
herbei und verſcheuchte die Rowdies, von denen L. einen 
ganz beſtimmt erkannt haben will. Der Ueberfall, der 
wahrſcheinlich einer anderen Perſon zugedacht war, 
wird noch ein gerichtliches Nachſplel haben. 

* [Sit Poker ein Hazardſpiel?] Diele Frage 
iſt von einem Wiener Bezirksgericht ſoeben mit Ja 
beantwortet worden. Die Verhandlung beruhte auf 
mer Strafanzeige, welche der Pribatier Adolph 
Neidhardt bei der Polizei erſtatteie und in welcher 

er Genannte angegeben hatte, es feien ihm in gwei 


Kaffee häuſern im ſogenanten Pokerſpiel über 200. fl. 
eer worden. Nach durchgeführten Beweis⸗ 
Verfahren beantragte der Staatsanwalt den Schuld» 
ſpruch über alle Angeklagten. Es fet zweifellos, 
ſagte er, daß das Poker nicht blos ein Glücksſpiel, 
ſondern thatſächlich ein Hazardſpiel fei, indem es 
vollſtändig unberechenbare Chancen für den Spieler 
biete. Alle Vorausſetzungen eines reinen Hazard⸗ 
ſpieles träfen beim Poker zu. Das tollkühne 
Hazardiren des „Schlages“ werde euphemiſtiſch Muth 
und Energie genannt. Der öffentliche Ankläger 
bemerkte ferner, daß „dieſes verwerfliche Spiel“, das 
in ſo beſorgnißerregender Weiſe um ſich greife, 
geeignet ſei, Exiſtenzen zu vernichten, da es ſelbſt in 
mittleren Bürgerklaſſen um hohes Geld geſpielt werde. 
Ein umoraliſcher Zug mache an dieſem Spiele, wie 
bei gar keinem anderen Kartenſpiele ſich geltend, da 
Derjenige, der mehr Geld bei ſich habe, durch das 


„Zurückſchlagen“, durch das Ueberbieten des Einſatzes 


ließlich gewinnen müſſe, auch wenn er ſchlechtere 
Loi vn Das könne man nicht mehr ein 
Glücksſpiel nennen, das ſei tollkühnes Hazardiren. 
Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich der Richter an und 
er verurtheilte die Angeklagten zu Geldſtrafen. 

* [Felddienſttauglichkeit der Rekruten] Die 
neu eingetretenen Rekruten werden alsbald einer ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung unterworfen, um ſolche körperliche 
Fehler feſtzuſtellen, welche erſt ſeit der Aus hebung 
entſtanden ſind. Die hiernach als untauglich befun⸗ 
denen Rekruten werden zur ſofortigen Wlederentlaſſung 
in Antrag gebracht. Dieſe ärztliche Unterſuchung iſt 
um ſo nothwendiger, als dadurch ſpäteren ungerecht⸗ 
fertigten Penſionsanſprüchen entgegengetreten werden 
kann. ; 

*Zugverſpätungen.] Der Perſonenzug, welcher 
des Lors um 6 Uhr 50 Min. von Danzig hier 
eintreffen ſoll, hatte heute früh eine Verſpätung von 
70 Minuten. Dle Zugmaſchine war auf der Strecke 
zwiſchen Simons dorf⸗Marlenburg defect geworden 
und mußte der Zug durch eine andere Maſchine be⸗ 
fördert werden. Durch die Anforderung der Hilfs⸗ 
maſchine von Marienburg entſtand der lange Aufent⸗ 
halt. Da das Gleis dadurch geſperrt war, erlitt der 
nachfolgende Courirzug ebenfalls eine Verſpätung von 
30 Minuten indem derſelbe von Simonsdorf bis 
Marienburg das verkehrte Gleis befahren mußte. Der 
Anſchluß nach Allenſtein wurde durch dieſe Verſpätung 
in Güldenboden nicht erreicht. 

* [Eine Schwindleriu] trieb geſtern Nachmittag 
in einigen Häuſern der Leichnamſtraße ihr Weſen. 
Sie bot flaſchenweiſe Honig aus, welchen fie ſtark mit 
Mehl vermengt hatte, ſo daß er einen widerlichen 
Geſchmack hatte und kaum braubar war. Dabei war 
der Honig, den fie als „felten ſchön“ in aufdringendſter 
und läſtigſter Weiſe mit endloſen Redensarten 
empfahl, noch recht theuer. 

* [Weber die Ausdehnung der Sonntags⸗ 
ruhe] auf die Gaswerke hat das Reichsamt des 
Innern einen vorläufigen Entwurf ausgearbeitet. 
Vom badtſchen Miniſterium des Innern find hierzu 
folgende Anträge geſtellt worden: 1) Vom 1. April 
1894 an ſind für die Zeit vom 15. April bis 
15. Oktober jedes Jahres die an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen beſchäftigten Arbeiter an einem Drittel dleſer 
Tage mindeſtens 36 Stunden von der Arbeitszeit 
freizulaſſen. 2) An Stelle dieſer Ruhezelt kann mit 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde den 
Arbeitern eine 24ſtündige Ruhezeit an der Hälfte der 
Sonn- und Feſttage gewährt werden. 3) Arbeits⸗ 
ſchichten von länger als 18ſtündiger Dauer ſind 
unzuläſſig. 4) Für die Zeit vom 15. Oktober bis 
15. April jedes Jahres treten die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen erſt am 15. Oktober 1896 in Kraft. 
Man erwarteet, daß nunmehr vom Relchsamt des 
Innern ein endglltiger Entwurf von Beſtimmungen 
ausgearbeitet und den bethelligten Streifen zur 
Kenntnißnahme und Prüfung unterbreitet werden 
wird, wie dies neuerdings in Bezug auf die Bergbau⸗ 
und Hüttenwerksbetriebe geſchehen ift. Der Bundes⸗ 
SN ſich mit der Sache überhaupt noch nicht 

efaßt. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 20. und 21. Oktober. 
6. Fall. Es ſteht der frühere 59 Jahre alte, bis⸗ 


her nicht beſtrafte Beſitzer Johann Majewski] äu 


aus Malau, verheirathet, Vater von 6 Kindern, Sol⸗ 
dat geweſen, unter Anklage, ſeine Scheune am 24. 
November Morgens, des Jahres 1892 vorſätzlich in 
betrügeriſcher Abſicht in Brand geſetzt zu haben. An⸗ 
geklagter will nicht ſchuldig ſein. Das in der Scheune 
ausgebrochene Feuer verbreitete ſich auf Stall und Wohn⸗ 
haus, welche ſämmtlich abbrannten. Die Gebäude waren 
in der „Thuringia“ in Höhe von 22,103 M. und 
das Inventarium und Einſchnitt in der Marien- 
werderer Verſicherung in Höhe von 43,400 M. ver⸗ 
ſichert. Die Beweisführung beruht auf Indtcien. 
Vertheidiger ift Rechtsanwalt Benz aus Marienburg. 
Der Angeklagte giebt an, daß an dem fraglichen 
Brandmorgen er um 4 Uhr die Knechte im Stalle 


geweckt habe. Bis zur Entdeckung des Feuers wäre i 


er 4 Mal in dem Stall geweſen. Beim letzten Male 
hatte er Feuer in der Scheune bemerkt. Auf der 
Gerichtstafel iſt ein Situationsplan des abgebrannten 
Grundſtücks aufgezeichnet. Der Brandſchaden ift in 
Höhe für Gebäude auf 18,882 und für Einſchnitt 
und Mobiliar auf 12,782 Mk. abgeſchätzt worden. 
Es iſt faſt das ganze lebende Inventar, und ein 
Theil des todten Inventars gerettet worden; daher 
die niedrige Eniſchädigung. Das Grundſtück hat 
der Angeklagte von den Eltern 1869 für 57,000 Mk. 
und einem Leibgedinge erſtanden. Jetzt ſind auf dem 
Grundſtücke 43,000 Mk. à 4 pCt. für die Gothaer 
Bank und 12,500 Mk. à 5 pCt. für einen Ver⸗ 
wandten eingetragen. Außerdem wird dem An- 
geklagten vorgeworfen, andere kleinere Schulden noch 
an Handwerker und Kaufleuten gehabt zu haben. Als 
Motive der That werden zerrüttete Vermögens⸗ 
verhältniſſe angegeben. Es folgt jetzt die Zeugen⸗ 
vernehmung, deren 28 geladen find. 
(Schluß folgt.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


oppot, 18. Okt. Den Charakter des idylliſchen 
near von ehedem hat Zoppot EEN feit 
ein paar Jahrzehnten verloren, bald aber rote giel 
noch ein Haus von feiner einſtigen Beſchaffenhe D 
der Anſpruchsloſigkeit früherer Generationen Zeng) 
ablegen. In dieſer Woche find wieder zwei Häufer 
abgebrochen worden, die faſt ein Jahrhundert lang zu 
den beſten und feinſten gehörten, in denen Badegäſte 
Unterkommen finden konnten, das an der Seeſtraße 
gelegene mit breiten Balkon, das früher zu Schulz's 
Hotel gehörte und das Fiſcher Zegke'ſche gegenüber 
dem Bade⸗Bureau an der Nordſtraße. An Stelle 
des erſteren errichtet Kaufmann Löwens aus Danzig 


eln modernes Wohnhaus mit zwei großen Läden, auf 


dem Platze des letzteren läßt der Kurhauspächter, Herr 
Behnke, ein Hotel erbauen. G.) 
Neufahrwaſſer, 19. Okt. Der geſtern herrſchende 
ſchwere Sturm machte ſich unſerer Küſte doppelt 
fühlbar. Zahlreiche Verheerungen an Gebäuden, 
Bäumen ꝛc. find zu verzeichnen, auch gefährdete die 
hochgehende See nicht unweſentlich die einlaufenden 
Schiffe. Das Gerüſt am Bau des neuen Leucht⸗ 
thurmes kam durch den Sturm ſo ins Wanken, daß 
es durch Troſſen abgefangen werden mußte. Das 
daneben ſtehende, ſehr gefährdete Lootſenhaus wurde 


geräumt. 

Tilſit, 19. Okt. Geſtern, gegen 6 Uhr nach⸗ 
mittags, röthete ein großer Feuerſchein in weſtlicher 
Richtung den Himmel. wurde angenommen, 
Stolbeck oder Splitter ſtehe in Flammen. Nach 
näheren uns zugegangenen Mittheilungen iſt die 
Beſitzung des Wirths Lenat auf der Kaltecker Heide 
ein Raub der Flammen geworden. Infolge des 
großen Sturmes griff das Feuer mit rapider Schnellig⸗ 
keit um ſich und in kurzer Zeit war das ganze Ge⸗ 
höft bis auf den Grund niedergebrannt. Viel todtes 
und lebendes Inventar iſt mitverbrannt. Die von 
hier abgeſandte Spritze kam nicht mehr in Thätig⸗ 
keit. Es wird böswillige Brandſtiftung angenommen. 


Als ein Glück zu betrachten ift, daß die Beſitzung des] D 


L. ifolirt ſtand, denn bei dem gefirigen Sturm wäre 
Kaltecken heute unbedingt ein rauchender Schutthaufen. 
Von dem Thäter iſt bis jetzt nach keine Spur vor⸗ 


anden. 

i Königsberg, 19. Okt. Auf den letzten Weft- 
ſturm, welcher ſich vorgeſtern Abend legte, folgte be⸗ 
reits geſtern Vormittag ein heftiger Sturm aus Nor» 
den, deſſen Stärke in den hieſigen Straßen zwar 
wenig empfunden wurde, der aber auf dem Kaibahn⸗ 
hof ſolche Kraft entwickelte, daß er dem Seedampfer 
„Newa“ die über dem Schiffsdeck angebrachten großen 
Leinwandpläne über Bord riß, die zum großen Theil 
verloren gegangen ſind. Auch wurde Abends ein 
Perſonenzug der Oſtbahn durch den Sturm aufge⸗ 
halten, ſo daß er mit einer Verſpätung von 30 Mi⸗ 
nuten eintraf. Die Schäden auf dem Lande ſind nach 
den eingelaufenen Meldungen jehr große. Von See 
und Haff fehlen noch Meldungen. Erit geftern Abend 
legte ſich der Sturm etwas. Vom Friſchen Haff wird 
noch gemeldet, daß einem auf der Fahrt befindlichen 
Schoner durch den Sturm das einzige an Bord be⸗ 
findliche Boot aus feiner feſten Decklage gerifien und 
über Bord geworfen wurde, worauf es unterging. 
Der Schaden beläuft ſich auf 300 Mark. 
Lasdehnen, 18. Okt. Nach Veräußerung ihrer 
Grundſtücke zogen vor etwa Jahresfriſt zwei Beſitzer 
biefiger Gegend nach Amerika, um dort ihr Glück zu 
verſuchen. Das ſelbe iſt ihnen jedoch nicht hold ge⸗ 
weſen. Grundſtücke für billiges Geld dort zu kaufen, 
gelang ihnen nicht und als die Baarſchaft verzehrt 
war, hatten fie Mühe und Noth, Arbeit zu finden. 
Sobald ſie aus der Heimath Reiſegeld erhalten, be⸗ 
gaben fie ſich auf den Heimweg und find, um manche 
trübe Erfahrung reicher, vor kurzem zurückgekehrt. 
Nach ibrer Ausſage ſind dort alle Berufszweige über⸗ 


füllt, die Arbeit viel ſchwerer und aufrelbender als 


hier und die Lebenshaltung eine weit theurer, fo daß 
auch von den hohen Löhnen nichts zu erübrigen ift. 
Tauſende armer Einwanderer ziehen dort ohne Be⸗ 
A et umher und gehen in Noth und Elend zu 
Grunde. 


Landwirthſchaftliches. 
$ Aepfelkonſervirung. Wenn Aepfel beim 
Aufbewahren einſchrumpfen, ſo liegt dies zum Theil 
an der ungeeigneten Aufbewahrung. Das beſte Ver⸗ 
fahren hiergegen beſteht darin, die Aepfel, welche 
Reigung zum Schrumpfen zeigen, in Fäſſer, Kiſten 
oder andere Geſäße zu verpacken und trockenen Sand 
darüber zu ſtreuen. Die Gefäße ſtellt man an einen 
trockenen, kühlen Ort, wo es nicht gefriert, und läßt 
ſie ungeſtört, bis man die Aepfel gebraucht. 


Vermiſchtes. 


Engliſche Reichthümer. Einen Begriff der 
Wang JE Gë in engliſchen Zamilien an⸗ 
äufen, giebt eine kürzlich im „Statift* veröffentlichte 
Wammenftellung der Nachläſſe des Zabreg 1892, 
welche 100,000 Pfd. Sterling (ea. 2,000,000 ME. 
überſtiegen. Derartige Nachläſſe zählte man im 
Jahre 1892 in England in 156 Fällen. Dieſe 
reichſten 156 Erblaſſer hinterließen 1892 insgeſammt 
ca. 40,000,000 Bid. Steri. oder ca. 800,000,000 Mk., 
d. h. jeder im Durchſchnitt etwa 5,000,000 Mt. Es 
kommt noch hinzu, daß in dieſer Summe das un⸗ 
bewegliche Kapital der Erblaſſer, das in einzelnen 

$ en ebenfalls ſehr bedeutend geweſen ſein dürfte, 
cht mit eingerechnet ift. x e 
i in Diſtanzritt aus früherer Zeit. Von 
enem Diſtanzritt vor 14) Jahren erzählte ein ſäch⸗ 
fer Gelehrte in feinem Tagebuche, welches er Mitte 
des vorigen Jahrhunderts während ſeines Aufenthalts 
n Hamburg schrieb. Dieſer Diftanzritt kann auch 
heute noch als eine tüchtige Leiſtung bezeichnet werden, 
wo wir beſſere Landſtraßen und edleres Pferdematerlal 
aben: „Dieſen Monath Aprilis 1752 geſchah bier in 
amburg ein Wettreiten, womit man vielleicht den 
ugländern noch Trotz bieten könnte. Ein junger 
aufmann, Syling, wettet mit einem andern, daß 
er in 40 Minuten nach Bergedorf reiten wolle, 
welches zwei gute deutſche Meilen von bier liegt. 
Die Wette wurde ſchriftlich aufgeſetzt, und in Beiſelns 
Notarieng und Zeugen unterſchrieben. Man ſtellt 
hierauf 2 Uhren ganz accurat überein; eine wurde 
unter Thor mit Notarien und Zeugen und die andere 
mit eben ſolcher Sicherheit nach Bergedorf geſchickt. 
er junge Syling reitet unters Thor, kriegt fein 
Atteſt, wenn er ausgeritten, und da er nach Bergedorf 
ommt, ift es juft 31 Minuten, welches gewiß ein 
itt ift, darüber hundert den Hals brechen folen. — 
Syling hatte die Präcaution gebraucht, daß er fein 
erd acht Tage vorher warm reiten und ihn hernach 
Anis, Knoblauch und Haber geben ließ. Und che er 
Dë aufſetzte, ließ er es ebenfalls warm reiten, damit 
das Pferd, fo zu jagen, jhen im Laufen war und 
auf dieſe Weiſe kam er noch neun Minuten eher 
nach Bergedorf, als er gewettet hatte. Er ritt ohne 
Steigbügel, im Falle er ja ſtürzen jollte, fo daß er 
nicht jo leicht zu Schaden kommen könne. 


Vereinschronik. 

Eine General⸗Verſammlung der „Reſſource 
Humanitas“ findet am Sonnabend, 28. Dftbr., 
Abends 8 Uhr, ſtatt; die Tagesordnung hängt im 
Geſellſchaftshauſe aus. — In den nen eingerich⸗ 
teten Lokalitäten obiger Geſellſchaft wird Mitt- 


E 


woch, 25. Okt., Abends 8 Uhr, ein Souper ſtatt⸗ 


finden. 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 
Bremen, 20. Dftbr. Das deutſche Schiff 


„Theodor“, von Penco nach dem Kanal unter⸗ 
wegs, lief beſchädigt Montevideo an. Daſſelbe 
war mit einem Eisberge zuſammengeſtoßen. Die 
deutſche Bark „Veracruz“, von Laguna nach Ham- 
burg unterwegs, wurde am 12. Oktbr. bei Grand 
Bahama total wrack. Die Ladung wird wahr⸗ 
ſcheinlich gerettet werden. Ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft iſt umgekommen, während die Uebrigen hier 
gelandet worden ſind. 


Vörſe und Handel. 


19.110 20.10. 


Cours vom 
3½ pt. Oſtpreußiſche P andbriefe 95.60 95,70 
3½ pet. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 9600| 95,90 
Deſterreichiſche Goldrente e „86,10 96,20 
4 pCt. Les Goldrente e 93,30| 93,20 
ſiſche Banknoten 211,80 212,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,75 160,65 
eutſche Reichsanleigñůhe 106,80 106 70 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,40 | 106,40 
4 pCt. Rumänie 5 | 80,80 80,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm -Prioritäten 1080010780 
PBrodulten-Börje., 
o 19.10. 20 10 
Weizen Dion r nun. An, 143,50 | 142,00 
RE oh 154,00 | 153,00 
Roggen: Flau. 
Okt.⸗Nov. 126,50 124,70 
Wai ieder TE 133,20 | 132,20 
etroleum loo > 18,09 | 18,40 
üböl Nov.⸗Dez. Fili 47,60 47,60 
Ap ARRIT urn nr er, 40 48,40 
Spiritus op pen, .. ._, vo, 31,40 | 31,40 


D * ” 


Danzig, 19. Oktober. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): gefragter. A 
Umfag: 200 Tonnen 5 
inl. hochbunt und weiß 134 
„ Pellb unt e ae, 131 
Tranſit Se und weiß 121,00 
d II gn Eh de 119 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Nov. 135 
Tranſit 5 122,09 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 132 
Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.);: feft. 
Mländiſ cher „ 11 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 90 
Termin Oktober⸗No vember. | 115,59 
Tranſit . 90,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 115 
Gerſte: große (660—700 gh )) 130 
kleine (625—660 g) 115 
gejer, mländifthen A IA NM, 153 
rbſen, inländiſche í 125 
S EIERE EE Ai oi et 1 108 
Rübſen, eier E AR 
Rohzucker, inl, Rend. 88 %, jchwach . . 13,10 


CC.. DE ru EEE 


Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter 

à Mk. 4.45 pr. Mtr. 

Buxkin, Cheviot und Loden 

Aa Mk. 1.75 pr. Mtr. 

nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden in 
einzelnen Metern direct an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Fabrik-Depöt. 


et — 
Der Untergang zahlloſer Menſchen 

wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit her⸗ 
beigeführt. — Wie die Fäulniß den kräftigen Baum 
fällt, der Roſt Stahl und Eiſen zerſtört, ſo richtet 
dieſe Krankheit die kräftigſte Conſtitution zu Grunde. 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſeln⸗ 
den Symptomen, welche ſo viele Menſchen be⸗ 
fallen hat. Mit leichten Symptomen ſchleicht ſich 
das Uebel in die Conſtitution und endet häufig 
mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn 
und treibt zum Selbſtmord. Als zuverläſſiges 
Mittel bei allen heilbaren Stadien nervöſer Zer⸗ 
rüttung beweiſt ſich, wie nachſtehendes Zeugniß 
beweiſt, die Sanjana⸗Heilmethode. Herr Hermann 
Barth zu Herold (Annabergerſtraße 4b) bei Thum 
in Sachſen, der fich das Leiden durch Ucheran- 
ſtrengung im Berufe angezogen hatte, ſchreibt: 
An die Sanjana⸗Company zu Egham (England). Nach 
dem ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine 
Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, bin ich 
Ihnen meinen größten Dank ſchuldig. Ich hätte nicht 
geglaubt, daß bei meiner langjährigen Krantheit noch 
irgend welche Hilfe zu finden ſei und hat mich doch Ihre 
vorzügliche Heilmethode Gott ſei Dank hergeſtellt. Ich 
werde daher die Sanjana⸗Company allen Leidenden 
beſtens empfehlen und zeichne mit Hochachtung am 
25. Juni 1890 Hermann Barth. 

Die Sanjana Heilmethode beweiſt fih von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren 
Zungen, Nerven- und Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair 
der Sanjana⸗Compauy, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


AANO E 
Sonnabend, den 21. Oktober 1893: 
3. Volksthümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 

Erſtes Auftreten des Herrn 
Alfred Einiche 
vom Stadttheater in Elberfeld. 


Der Hüttenbeſitzer. 
Schauſpiel in 4 Acten von Ohnet. 
Derblay. Herr Alfred Einiche. 

Die erſte Aufführung von 
„Madame Mongodin“ 
findet Dienſtag ftatt, 


BA Lin. Ah Ah Bin A Min Min Min. in Mi io 08 


{ Husten - Heil,; 


q beſtes Huftenmittel, empfiehlt p 


Bernh. Janzen. p 
Bvvvvvvvvvvvvií 


nnen 
Neue Sendung von B 


f Krietsch’s Biscuits 4 


empf. Bernh. Janzen.) 
Gesees 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 21. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 
Lackner. . 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 
Lackner. 

Dienſtag, den 24. d. Mts., Morgens 


x: 
Quartals⸗Communion. 

Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. — zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

; St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Mallette. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
S Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 
Pr. Holland: Vormittags 9% Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiften » Gemeinde. 
Vorm. 94 Ubr: Herr Prediger Hinrichs. 
Nachm. 43 Uhr: Herr Prediger Horn. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 20. Oktober 1893. 


Geburten: Wagenrangirer Carl 
Herm. Petter S. — Kaufmann Auguſt 


Hahnke S. — Kaufmann Ferdinand 
Plohmann S. — Former Friedrich 
Kollin S. — Fleiſchermeiſter Otto 
Neubert — Factor Gottfried 


Schmidt S. — Fleiſchermeiſter Heinr. 
Schmidt T. — Fabrikarbeiter Andreas 
Rehberg T. Arbeiter Heinrich 
Liedtke T. f ; 

Eheſchließungen: Arbeiter Friedr. 
Sadranowski⸗ Kl. Wickerau mit Marie 
Rohde⸗Elbing. 

Sterbefälle: Arbeiter Carl Krauſe 
S. 2 M. — Arbeiter Joſef Bimmer- 
mann T. 2 Mon. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ana Klein-Riewahle 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Johannes 
Bialke-Idrada. — Frl. Gertrud 
Behrendt-Berlin mit dem Kaufmann 

Herrn Hugo Herzberg⸗Schöneck. 

Been Herrn Guſtav Schulz⸗Grau⸗ 
denz S. 

Geſturben: Herr Kurt von Gaſecki⸗ 
Braunsberg, 33 J. Palmyra 
Freifrau von der Goltz, geb. Schubert, 
Königsberg. — Herr Rentier Robert 
Pollnau⸗Danzig, 69 J. — Kaufmann 
Paul Iſenheim⸗Köniasberg. — Hotel- 
beſitzer Johann Arenz-Thorn. 


Neuer Meerrettig! 


Prima ſchönſter Meerrettig in ver⸗ 

ſchiedenen Sorten. Allen Wiederver⸗ 

käufern billigſte Tagespreiſe. Lieferung 

gegen Caſſa oder Nachn. Das Meerrettig- 
Verſandgeſchäft von 

Carl Schoner, Baiersdorf 69 in Bayern. 


Grosse Auswahl! 


E ac, EL, 


Pohl & Kolanz Na 


Herbst und Winter 1893. 
Neuheiten in Confeotion: 


2 


Jaquettes, Capes, Abendmäntel. 


Wollene Kleider steof fe, 


einfache und beste Qualitäten. 
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Wähler Verſammlung. 


Billigste Preisel 


Kreu 


Lotterie. 
GEORG JOSEPH, Berlin C., Grünstrasse 2. 


CCC 
M. B. Redantz, 


ER e EI E 


Antheile: 7e 


.— 27. Oktober 1893. 
m Original- Loose à 3 Mark. 


Ziehung 25 


abrik in 


Gummischuhen 
Mi. Rübe Wittwe, fifherfrafe 16. 


Laut Preisverzeichniss | 
Russian-Amerikan India Rubber Co. 
in St. Petersburg 4 


erfaufe von heute ab kan Erzeugniſſe dieſer bekannt allerbeſten E 


für Derren, 
Damen 
und Kinder. 


Kameruner Cigarren! 
500 St.nur M. 4,50. 1000 St. nur M. 7,50 fr. 
Kl. Format! Sehr beliebt! Nur g. Nachn. fr. 
R. Tresp-Cigfbk.5, Brauusbergopr. 
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Die uationalliberale und die freiſinnige Partei des 
Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes haben beſchloſſen, bei den 
diesjährigen Wahlen zum Landtag gemeinsam zu 


wählen. 


Die beiderſeitigen Kandidaten: 


Herr Stadtrath Werniek- Elbing, 


Herr Rechtaauwalt Stadtrath Wagner - 
Graudenz 


Sonnabend, 21. Okt., Raim. 3 Uhr, 


im Geſellſchaftshanſe zu Marienburg, 


Sonnabend, 21. Okt, Abends 7 Uhr, 
im Gewerbehauſe zu Elbing, 


werden ſich 


Sonntag, 22. Okt., 
im Deutſchen Hauſe 


Vorm. 11 Uhr, 
zu Tiegenhof, 


Sonntag, 22. Okt, Nachm. 31, Uhr, 


im Deutſchen Haufe zu Neuteich 


den Urwählern vorſtellen. 


Zu dieſen Verſammlungen laden die unterzeichneten Vor⸗ 


ſtände der beiden Parteien ge 
Sallbach, 


Stadtrat). 
Gewerkberein 
der Maſchinenbauer. 


Am 18 October verſchied nach! 
kurzem Krankenlager unſer Mit⸗ 
glied, der Schloſſer 


Carl Raths. 5 
Die Beerdigung desſelben findet F 
Sonntag, den 22. October, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe f 
Angerſtraße Nr. 49 aus ftatt. E 

Friede ſeiner Aſchel 
Der Vorſtand. 


— 


+ 
Reſfonrce Iumanites. 
Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
„Reſſource Humanitas“ werden hierdurch 
zu der Sonnabend, den 28. Oktober 
d. J., Abends 8 Uhr, ſtattfindenden 
ordentlichen 


Generalverſammlung 


eingeladen. : 
Die Tagesordnung hängt im Gefell- fE 


Comité. 
Wernick. 


Verlooſung. 


Am 5. November d. J. veranſtaltet 
der hieſige St. Elisabeth-Wohl- 
thätigkeits-Verein cine Verlooſung 
(das Loos zu 50 Pf.) zum Beſten der 
hieſigen Armen. Voll Vertrauen auf 
die bewährte Mildthätigkeit der Be⸗ 
wohner Elbings bitten wir auch diesmal 
um geneigte Geſchenke zur Verlooſung 
und um Abnahme von Looſen. 
Maria Schüler. Anna Sehler. 
Julie Lange. Antonie Wolska. 

Propſt Zagermann. 


E Le Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
KSE in Dresden, Oſtra⸗Allee 
Nr. 35. 


ſchafts-Lokal aus. 
Das 


Schulze, 
Rechtsanwalt. 


Bergſchlößchen. 


[Sonnabend, den 21. Oktober er.: 


Gr Autorin, 
Bekauntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die an dem 
ſtädtiſchen Schlachthaus vorüberführende 
Verbindungsſtraße der Holländer und 
Mühlhauſer Chauſſee, die „Schlacht⸗ 
haus⸗Straße“, für den öffentlichen 


8 Verkehr und Anbau fertig hergeſtellt ift- 


Elbing, den 18. October 1893. 
Der Magiſtrat. 


` 1 reiner Gebirgsblüten 
Bienenhonig, 1Blech⸗ 

OI doſe, D Kito, franko Mk. 

j 5,50 per Nachnahme. 

J. Watz & Cie., 

Werſchetz, Ungarn. 


| Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Ban 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. P 
Daselbst ist zu haben das Werk; 
„Die männlichen 5 
Schwächezustände, deren K 
Ursachen und Heilung.“ P 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


E 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 1893004, 
iſt zu haben pro Exemplar 5 BE, 

in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


M. 1,75. M. 1.—. 
Porto und Liste 30 Pf. 


230000 


20000, 15000, 10000 Mark 


ay M. 9. 


M. 16, — II. 9,— 


SS Bekanntmachung. -Sa 


Am 25. Oktober 1893 beginnt die 


Ziehung der 


Rothen s= Lotterie. 


6023 Gewinne. — Hauptgewinn: 


Mark, == 


baar ohne Abzug zahlbar. 


Jedes Originalloos koſtet 3 Mk. 


Vë M. 1, 7 IA M. 1,— Piz M. 17, 
Liſte und Porto 30 Pf. 
Betheiligung an 100 Nummern: 
100/00: M. 5, 19/5 M. 10, 5% M. 20. 
Den Vertr. d. Looſe bewirkt d. Bankh. 
Georg Prerauer, 


Berlin S.W., 
Kommandantenstr. 7. 


Neuerdings 
erſcheint 


von je 12, ſtatt bisher 8 
Seiten, nebſt 12 großen fars 
bigen Moden- Panoramen mit 


gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuſtern: 


Gegründet 1865. 


F 
Direkt aus erſter Hand 
verſende jedes Maaß; Herren- 
anzug⸗, Paletot⸗ u. Joppenſtoffe 
in Buxkin, Cheviot, Kammgarn zc. 
Niemand verſäume meine Muſter⸗ 
kollektion zu verlangen, welche 
Ffranko überſende, um fich von dem 
vortheilhaften Bezug zu überzeugen. 
Paul Emmerich, Tuchfabrikant, 


g Spremberg, Lauſitz. 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
2 ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
prompte und billige 
Bedienung. 
Höchster Rabatt! 
a Entwürfe, von ee Al 55 
fi T u. ges — 
ele ag Weise, 
SÉ Kostenansohläge: und 
80 Kataloge gratis! 


Yurean in Danzig, Heiligegeiſt⸗ 


I gaffe 13. 


kreuzsait, v. 380 M. an. 


taninos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Kostenfreie, Awöch. Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, 


Haupt- 
gewinne: 


Neanderstr. 16. 


August Wernick Nachf., 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7, 
empfiehlt 


Flanelle, Boy’s, Fries und Frisaden, 


Parchende, Hemdentuche, 
Feder-Cöper und Drelle, 


carirt u. weisses Bettzeug, 
Haus- und Küchenschürzen. 


EN EEE RER TRENNT ET 
Reinecke’s Zahnenfabrik 
50,000 baar 
20,000 „ 

15,000 „etc. 


Telegr.-Adresse: ; 
„Dukatenmann.* 


Dt 


51. Fiſchmarkt 51. 
irſch, zerlegt, 
ehe, auch zerlegt, 
Fan grösste Auswahl, 
aſanen, 


rammetsvögel, 
Waldſchuepfen, billigst bei 
M. B. Redantz, Wildhandlung, 
51, Fiſchmarkt 51, 
nahe der hohen Brücke. 


Ein wahrer Schatz 
für die anglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen ijt das berühmte Werk: E 


LL ue 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
rt 

en Schr: olgen biejes E 
S Su leidet, feine Loge 5 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ende vom ſichern Tode. 8 


ru u 
beziehen durch das Verlags⸗ 


handlung. 


Habe mich in Elbing 


Herrenſtraße 46, 


` 
D 


vis à vis Herrn Kaufmann 
Herrmann Wiebe, als 


Thierarzt 
niedergelaſſen. 


Ludwig Arnheim, 
Thierarzt. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, ſowie 


Trauen und Knaben 


zum Tabakentrippen werden 
genommen. 


Loeser & Wolff. 


Wohnung in der Herrenſtraße 
zu vermiethen. | 


„Zu erfragen Neuſtädt. Wall 
ſtraße Nr. 12. 


* s 
Zwei Herren 
en guten Pribat⸗Mittagstiſch 
u guter Familie. — 
Offerten mit Preisangabe sub L. Pr 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


an⸗ 


Eege Tee 
Ein Sopha und ein großer Spiegel 
Tzu verkaufen Sonnenſtraße 32. 


TE E, 
sid dan 
aiit 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 248. 


Elbing, den 21. Oftober. 


1893. 


Das Geheimniß des 
Advokaten. 


Von M. E. Braddon. 
8) 


Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 


„Das war die glücklichſte Zeit meines 
Lebens. Erinnern Sie ſich der ſchönen Abende, 
die wir hier in der Rue St. Dominique verlebten, 
wenn ich die Geſchäftsſorgen hinter mir in 
London ließ und herüber eilte, um eine Woche 
in Geſellſchaft meiner jungen Mündel zu ver⸗ 
leben? Etinnern Sie fih der Bücher, die wir 
miteinander geleſen haben? Jeder Gedanke, 
jedes Wort, jedes Vergnügen und jede Erregung 
jener ſüßen und ruhigen Zeit, wo ich zuver⸗ 
ſichtlich hoffte, daß Sie, Helene, meine Frau 
ſein werden, iſt mir noch lebhaft im Gedächtniß.“ 

Sie erhob ihr Geſicht und ſah ihn einen 
Augenblick an, dann ließ ſie ihren Kopf wieder 
auf ihre gefalteten Hände ſinken. 

„Ihr Onkel ſtarb und dieſes Luftſchloß, 
welches ich mit ſo viel Zuverſicht aufgebaut 
hatte, wurde zertrümmert. Das Vermögen 
wurde Ihnen vermacht unter der Bedingung, 
daß Sie Henre Dalton heirathen. Frauen 
ſind ehrgeizig, ich glaubte, 
ſchwerlich auf ein ſolches 
verzichten und Dalton heirathen 
Aber dieſe zärtlichen, grauen Augen, welche 
ſo ſchüchtern unter ihren Wimpern hervor ſahen, 
hatten ein füßes Gelheimniß ausgeſprochen, und 
vielleicht erſchten in Ihren Augen diefe Ver⸗ 
mögen gering genug, um es wegzuwerfen für 
den Mann, den Sie liebten. Ich hoffte noch 
immer, Sie zu gewinnen. Die Bedingung des 
Teſtaments Ihres Intels folte Ihnen echt bel 
Ihrer Volljährigkeit mitgetheilt werden. Zur 
Zeit ſeines Todes waren Sie noch nicht ganz 
wanzig Jahre alt, es blieb alſo noch ein ganzes 
Jahr, in welchem Ste in Unwiſſenheit blieben 
über die Beſtimmungen, die mit dem uner⸗ 
warteten Reichthum verbunden waren. In⸗ 
zwiſchen hatte ich als einziger Teſtamentsvoll⸗ 
Zeie — wie Sie ſehen, vertraute mir Ihr 
aun gänzlich, — die Verwaltung des baaren 
i ermögens, das Ihnen vermacht war. Wie 
ch Ihnen ſagte, Helene, ich war ein Speculant. 


Mein Beruf führte mich zur Speculation. 
Im Vertrauen auf meine Geſchäftskenntniß ſetzte 
ſch mein Vermögen auf das Spiel. Ich ver⸗ 
doppelte es, verdrelfachte, vervierfachte es, und dann 
ſpeculirte ich wieder. Es war aus meinen 
Händen, aber ich glaubte es in einer ſicheren 
Speculation angelegt zu haben. Die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, an deren Spitze ich als Director 
ſtand, war eine der blühendſten und reichſten in 
England. Mein eigenes Vermögen war, wie 
ich Ihnen ſagte, gänzlich darin angelegt und 
verdoppelte ſich raſch. Ihre Intereſſen waren 
mir theurer, als die meinigen. Warum ſollte 
ich nicht auch mit Ihrem Gelde ſpeculiren und 
es verdoppeln, um Ihnen dann eines Tages 
zu ſagen: „Sehen Sie, Helene, hier ſind zwei 
Vermögen, die Sie beſitzen, das eine verdanken 
Sie Henry Dalton unter den Bedingungen des 
Teſtamentes Ihres Onkels, das andere gehört 
Ihnen, Sie ſind reich, Sie ſind frei, um den 
Mann zu heirathen, den Sie lieben! Und das 
iſt mein Werk!“ So dachte ich zu Ihnen 
ſagen zu können am Ende des Jahres, welches 
ui Speculation ſo ungewöhnlich günſtig er⸗ 
en.“ 

„O, Horace! Horace! Ich ſehe alles! 
Schonen Sie ſich, ſchonen Sie mich! Sprechen 
Sie nicht weiter!“ | 

„Mich ſchonen? Nein, Helene, ich verdiene 
es, meinen bitteren Kelch bis zur Hefe zu leeren. 


ie Sie hatten recht, was Sie mir damals in dem 


kleinen Salon bei Sir Lionel ſagten, das Geld 
war nicht mein, keine Sophiſterel, keine Verklei⸗ 
dung der Thatſachen konnte es jemals zu dem 
meinigen machen. Wie weiß ich ſelbſt jetzt, daß 
Ihre Intereſſen wirklich mein einziger Beweg⸗ 
grund waren? Wie kann ich wiſſen, daß nicht 
wirklich der Wahnſinn der Spielwuth mich zu 
meinem Verbrechen trieb? Wie kann ich das 
wiſſen? Genug, der Krach kam, mein Ver⸗ 
mögen und das Ihrige wurden zu gleicher Zeit 
verſchlungen in jenem Abgrund, und ich, der 
vertraute Freund Ihres verftorbenen Vaters. 
der gewiſſenhafte Advokat, deſſen Name als 
Vorbild der Ehrenhaftigkeit bekannt war, mußte 
mir geſtehen, daß ich ein Betrüger und 
Schwindler war.“ 

„Nein, nein, 
Mißgriff.“ 

„Ein Mißgriff, Helene? Ja, das iſt eins 
der Worte, welche von unehrlichen Leuten zur 
Beſchönigung erfunden werden. Der betrüge⸗ 


Horace, es war nur ein 


riſche Banquier, deffen Ruin den Ruin von 
Tauſenden nach ſich zieht, hat ſich nur geirrt, 
wie ſeine Freunde ſagen, der Gehilfe, der ſeinen 
Principal beſtiehlt, in der wahnſinnigen Hoff- 
nung, ſchlleßlich wieder erſetzen zu können, was 
er entwendete, hat ſich nur geirrt, der Speculent, 
welcher das große Hazardſplel mit anderer 
Leute Geld ſpielt, auch er ruft mit kläglicher 
Miene: „Ach, es war nur ein Mißgriff!“ Nein, 
Helene, ich habe mich niemals damit ent⸗ 
ſchuldigen wollen. Von dem Augenblick jenes 
ſchrecklſchen Schlages, welcher Hoffnung in 
Verzweiflung und Wohlſtand in Armuth ver⸗ 
wandelte, habe ich wenigſtens verſucht, meinem 
Schickſal ins Auge zu ſehen. Aber ich habe 
nicht allein meine Bürde getragen, das Gewicht 
meines Verbrechens fiel auf die Schultern 
Dalton's“ 5 

„Dalton's? Meines Gatten?“ 

„Ja, Helene, Dalton's, des ehrenhafteſten 
und edelſten Mannes.“ d 

„Sie rühmen ihn fo ſehr!“ ſagte fie bitter. 

„Ja, Helene, ich bin ſchwach genug, einen 
grauſamen Schmerz zu empfinden, indem ich 
genöthigt bin, ihn zu rühmen, aber dies ift die 
einzige Genugthuung, die ich ihm geben kann. 
Gott weiß, ich habe ihm Leid genug verurſacht.“ 

Die Anſtrengung des langen Sprechens 
hatte den Sterbenden ganz erſchöpft. Er fiel 
halb in Ohnmacht auf die Kiſſen zurück. Die 
Schweſter wurde von Helene herbeigerufen 
und gab ihm ein Stärkungsmittel ein, worauf 
er mir leiſer zitternder Stimme ſortfuhr: 

„Vom Augenblick meines Rulns an fühlte 
und wußte ich, daß Sie für mich verloren 
waren. Ich glaubte, mein Leben werde 
nicht lange dauern, aber ich konnte nicht 
den Gedanken an Ihre Verachtung, Ihren 
Abſcheu ertragen. Dieſe Strafe wäre 
zu bitter geweſen. Ich konnte nicht zu Ihnen 
kommen und ſagen: „Ich liebe Sie, ich habe 
Sie immer geliebt, aber ich bin ein Schwindler 
und Betrüger, und Sie können nicht mein ſein. 
Nein, Helene, das konnte ich nicht ausſprechen. 
Der Tag Ihrer Volljährigkeit war nahe, es 
mußte etwas geſchehen, und das einzige, was 
mich vor Ihrer Verachtung retten konnte, war 
die Großmuth von Henry Dalton. Ich hatte 
viel von dem Adoptivſohn Ihres Onkels gehört 
und hatte ihn oft in Arden geſehen. Ich wußte, 


daß er ein ſo edler Menſch war, wie je einer 


lebte. Ich beſchloß deshalb, mich an ſeine Groß⸗ 
muß €, wenden und alles einzugeſtehen. „Er 
wird mich verachten, aber ich kann ſeine Ver⸗ 
achtung eher ertragen, als den Abſcheu der⸗ 
jenigen, die ich liebe, das fagte ich zu mir 
ſelbſt, und an dem Abend, nachdem Dalton Sie 
zum erjten Mal geſehen hatte und durch Ihre 
Schönheit bereits gewonnen war, führte ich ihn 
in meine Wohnung, und nachdem er mir Ver⸗ 
ſchwiegenhelt verſprochen hatte, erzählte ich 
ihm alles. Jetzt werden Sie die grau⸗ 
jame Lage verſtehen, in melde der junge 
Mann verſetzt worden war. Das Vermögen, 


| 


deffen Beſitzer er, wie man glaubte, durch die 
Heirath mit Ihnen geworden war, exiſtirte 
nicht mehr, Sie waren arm, natürlich abgeſehen 
von den hundert Pfund jährlich, die Sie von 
Ihrer Mutter geerbt hatten. Sein feierlicher 
Eid verbot ihm, Ihnen dies zu fagen. Drei 
Jahre lang ertrug er ihre Verachtung. Jetzt 
wiſſen Sie, welches Unrecht Sie ihm gethan 
haben, jetzt wiſſen Sie, welches edle Herz Sie 
gequält haben.“ 

„O, Horace! Horace! Welches Elend hat 
dieſes Geld über uns gebracht!“ 

„Nein, Helene, welches Elend hat eine Ab⸗ 
weichung vom graden Weg der Ehre über uns 
gebracht! Helene, Theuerſte, können Sie dem 
Mann vergeben, der Sie ſo treu geliebt und 
fo ſchwer geſchädigt hat ?“ 

„Vergeben?“ 

Sie erhob ſich von ihren Knien, ſtrich mit 
ſanfter Hand das verwirrte Haar von ſelner 
Stirn und blickte ihm voll ins Geſicht. 

„Horace,“ ſagte ſie, „als Sie vor langer 
Zeit glaubten, ich liebe Sie, haben Sie mein 
Herz richtig erkannt, aber die Tiefe und Wahr⸗ 
heit dieſer Liebe konnten Sie niemals ermeſſen. 
Jetzt, wo ich die Frau eines andern geworden 
bin, eines andern, dem ich ſo viel Zunelgung 
ſchuldig bin, um das Unrecht wieder gut zu 
machen, das ich ihm gethan habe, kann ich 
Ihnen ſagen, ohne Schuld gegen ihn, wie ſehr 
ich Sie geliebt habe. Und Sie fragen, ob ich 
vergeben könne? So gern und freudig, wie ich 
auf dieſes Geld um Sie verzichtet hätte, kann 

Ihnen den Verluſt desſelben vergeben. 
Dieſes Bekenntniß hat alles geebnet. werde 
Dalton eine gute Frau ſein, Sie und er aber 
werden jetzt aufrichtige Freunde ſein.“ 

„O, Helene, glauben Sie, ich hätte dieſes 
Geſtändnſß machen können, wenn ich nicht wüßte, 
daß ich ſterben werde? Nein, es ſind nur aufe 
reizende Mittel, welche mir eine trügeriſche 
Kraft verleihen. Es iſt nur die augenblickliche 
Erregung, welche ſtark genug iſt, den Tod auf 
kurze Zeit zu verſcheuchen, morgen Abend, Helene, 
wird ein entehrter Unglücklicher, namens Horace 
Margrave, dieſe Welt verlaſſen, wie die Aerzte 
mir ſagen.“ 

Er ſtreckte ſeine Arme aus, zog ſie an ſich 
und drückte einen Kuß auf ihre Stirn, 

„Der erſte und der letzte, Helene,“ ſagte er. 
„Leben Sie wohl!“ 

Sein Geſicht wurde bleich, und er fiel ohn⸗ 
mächtig zurück. z BETT, 

Der Arzt blickte durch die halb offene Thür 


herein. 

„Sie müſſen ihn ſogleich verlaſſen, Madame,“ 
ſagte er. „Hätte ich nicht ſeinen troſtloſen Ge⸗ 
müthszuſtand geſehen, ſo würde ich niemals 
dieſe Unterredung erlaubt haben.“ 

„O, Monſieur, ſagen Sie mir, können Sie 
ihn retten?“ 72 757 

„Nur durch ein Wunder, Madame, welches 
außerhalb der ärztlichen Kunſt liegt.“ 

„Sie haben alſo keine Hoffnung?“ 


„Leider nicht, Madame.“ i 

Sie ſenkte den Kopf. Der Arzt ergriff ihre 
Hand mit väterlicher Zärtlichkeit und fah fie 
ernſt und traurig an. 

„Bitte, ſenden Sie morgen nach mir!“ 


ſagte fie leiſe. 

„Ich werde Ibnen Nachricht von ſeinem 
Zuſtand geben. Adieu!“ 

Sie neigte den Kopf und verließ ſchwelgend 
das Zimmer. e 

Am andern Morgen, als fie in ihrem 
Zimmer ſaß, wurde ſie plötzlich nach dem Salon 
gebeten. Die barmberzige Schweſter war da 
und ſprach mit ihrer Tante. Sie ſahen Beide 
ernſt aus und blickten ängſtlich nach Helene, 
als ſie eintrat. 

Gebt es ſchlechter mit ihm?“ fragte Helene 
die Schweſter. A 

„Leider, ja, Madame, er ift —“ 

„O, kein Wort mehr!“ rief fie. 

Sie ging ans Fenſter und blickte, in Ge⸗ 
danken verloren, mit thränenloſen Augen auf 
die Straße hinab, und nach dem trüben, grauen 
Herbſthimmel. Wie ſeltſam ſah die Welt jetzt 
aus, nachdem Margrave geſtorben war! 


* * * 


Margrave wurde auf dem Kirchhof Pere 
Lachalſe begraben. Man batte daran gedacht, 
feine- Leiche in die Helmath überzuführen, nach 
Margrave, einem kleinen Dorf in Weſtmore⸗ 
land, aber da der Verſtorbene nur einige 
entfernte Verwandte hatte, und da man 
bald entdeckte, daß der ſo beneidete Rechts⸗ 
anwalt keinen Pfennig Vermögen hinterlaſſen 
hatte, wurde dieſer Gedanke bald aufgegeben, 
und die letzten Ueberreſte des bewunderten 
Horace wurden der fremden Erde übergeben. 

Es wurde nie bekannt, wer das Monument 
SC wur 2 % Bue: 5 N 

äterhin ſchmückte. war ein einfa 
Lieser) ohne wortreiche, lateiniſche Auf⸗ 
ſchrift, ohne Aufzählung von Tugenden. Nur 
der Name und das Alter des Verſtorbenen 


waren auf dem Stein eingegraben. 


* * 


* 
nach va Ace 
Margrave's ſaß Dalton eifrig arbeitend in 
Gë: Schreibſtube. Das Licht der Lampe, 
welches auf ſein ruhiges Geſicht fiel, zeigte einen 
Ausdruck liefer Betrübniß und Sorge, welcher 
bei ihm nicht gewöhnlich war. Er ſah zehn 

abre älter aus feit feiner Heirath mit Helene. 
Er hatte den Kampf des Lebens durchgefochten 
und verloren, welchen manche ſo leicht durch⸗ 
ſechten, während er für andere ein ſchwerer 
Kampf iſt. Er hatte das Weib verloren, daß 
er ſo zärtlich gellebt hatte, es blieb ihm nichts 
mehr, als ſein Beruf, kein Ziel des Ehrgeizes, 
keine Hoffnung mehr. 


Am Abend 
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„Ich werde hart arbeiten,“ dachte er, „um 
ihr, wenn auch für immer von ihr getrennt, die 
Freuden dieſer armen Welt, welche durch Geld 
zu erringen ſind, zu ſichern.“ 

Von Margrave's Reiſe nach Paris, ſeiner 
Krankheit und feinem Tod hatte er nichts ge⸗ 
hört. Er hatte kriage Hoffnung, des Schwurs 
entledigt zu werden, der ihm Schweigen auf⸗ 
eclegte. Ec hatte geſchworen, zu ſchweigen, To 
lange Margrave lebte. 

Ermüdet, aber immer noch ausdauernd, ver⸗ 
tieft in einen ſchwierigen Fall, der all feinen 
Scharfſinn erfordert', las und ſchrieb er bis 
nach elf Uhr. 

Eben als die Uhr halb zwölf ſchlug, wurde 
die Glocke an ſeiner Vorthür laut gezogen, wie 
von einer aufgeregten Hand. Seine Geſchäfts⸗ 
immer lagen im erſten Stock, darunter befand 
Aa die Wohnung eines Herrn, der dieſelbe ſtets 
um ſechs Uhr verlleß. 

„Ich erwarte Niemand zu ſolcher Stunde,“ 
dachte er. „Wer mag das ſein!“ 

Er hörte, wie der Schreiber die Thür 
öffnete, und fuhr ſort zu ſchreiben, ohne aufzu⸗ 
blicken. 

Drei Minuten ſpäter wurde die Thür ſeines 
eigenen Zimmers geöffnet, und Jemand trat 
unangemeldet ein. Raſch erhob er den Kopf. 
Eine Dame in Trauerkleidung, deren Geſicht 
durch einen dichten Schleier verhüllt war, ſtand 
an der Thür. 

„Meine Dame,“ ſagte er mit einiger Ueber⸗ 
raſchung, „darf ich fragen —“ 

Die ſpäte Beſucherin trat raſch vor, hob den 
Schleier auf und fiel zu ſeinen Füßen auf die 
Kniee. 

„Helene!“ 

„Ja. Ich trage Trauer um Margrave, 
meinen unglücklichen Vormund. Vor einer 
Woche it er in Paris geſtorben und hat mir 
alles geſagt! Mein Freund, mein Gatte, mein 
Wohlthäter, kaunſt Du mir vergeben?“ 

Dalton fuhr mit der Hand raſch über die 
Augen und wandte fein Geſicht ab. Dann er⸗ 
hob er ſich und zog ſie an ſeine Bruſt. 

„Helene,“ rief er mit gebrochener Stimme, 
„ih habe jo lange und jo bitter gelitten, daß 
ich dieſe große Aufregung kaum erkragen kann. 
Mein theures, geliebtes Weib, ſind wir wirklich 
endlich frei von dem unſeligen Geheimniß, das 
unſer Leben verödet hat? Horace Margrave —“ 

„Iſt todt, Henry! Ich habe ihn einſt heiß 
geliebt und habe ihm von Herzen verziehen, daß 
er mich geſchädigt hat. Sage mir, daß auch 
Du ihm verglebſt!“ 

„Von ganzem Herzen, Helene!“ 


Mannigfaltiges. 


Aberglauben. In Litthauerfamilien 
iſt es noch Sitte, daß bis zur Taufe eines 
Säuglings die ganze Nacht hindurch in der 


Kindbettſtube Licht brennen und eine Perſon 
wachen muß. Dieſe Sitte ſteht im Zuſam⸗ 
menhange mit dem litthauiſchen Geiſter⸗ und 
Geſpenſterglauben von den Laumes. Dieſe 
ſind nach dem Volksglauben böſe Geiſter in 
Jungfrauengeſtalt, die ſich an wüſten Orten 
aufhalten müſſen. Mit Vorliebe vertauſchen 
ſie Wickelkinder, über die ſie jedoch nur bis 
zur Taufe Macht haben, gegen Wechſelbälge 
mit großen dicken Köpfen und haben ſo ſchon 
viel Unheil über Familien gebracht. Durch 
Schlüſſellöcher und andere kleine Oeffnungen 
dringen ſie in das Wohngemach und vollfüh⸗ 
ren, wenn nicht jene Vorkehrungen getroffen 
ſind, unbemerkt den Raub. Daher wird 
auch noch heute bei vielen Litthauern mit der 
Taufe geeilt, um der vermeintlichen Gefahr 
zu entgehen. Die Laumes haben ſich auch 
Vielen nützlich erwieſen, indem fie zur Nacht ⸗ 
zeit alle begonnenen Arbeiten, beſonders im 
Spinnen und Weben, weiter führten, die 
ihnen unmögliche Beendigung jedoch den 
Menſchen überlaſſen mußten. Nach Angaben 
alter Czartkaygeningks (Schwarzkünſtler) kann 
man die Geiſterjungfrauen fangen, wenn man 
aus einer im Waldesdickicht ſtehenden Eiche 
in der Johannisnacht einen ſpitz auslaufenden 
Stöpſel ſchneidet und dieſen nach erfolgtem 
Eintritt der Laume ſofort mit einem aus 3 
mal 9 kleinen Eiſenſtückchen gefertigten Ham- 
mer in die Durchgangsöffnung ſchlägt. Solche 
Verſuche ſind aber ſtets von Unheil begleitet 
geweſen, ſo daß es beſſer iſt, wenn man ſie 
unterläßt. | 
-- Durch die Geiftesgegentvart ei- 
nes Mädchens wurde dieſer Tage in Bers 
lin großes Unglück verhütet. Die König⸗ 
grätzerſtraße entlang nach dem Halleſchen Tyor 
zu raſte das ſcheu gewordene Pferd eines Ge⸗ 
ſchäftswagens. In der Nähe des Halleſchen 
Thors wollten zwei Knaben, im Alter von 3 
und 4 Jahren, den Fahrdamm der König⸗ 
grätzerſtraße überſchreiten, wobei der eine der 
Knaben gerade in dem Augenblick zu Falle 
kam, als das Thier vielleicht nur noch 40 
Schritte von ihm entfernt war. Ein etwa 
zwölfjähriges Mädchen, Bertha K., welches 


mit einem ziemlich großen Karton bepackt des 


Weges kam, wollte die Knaben durch Zuruf 
auf die Gefahr aufmerkſam machen. Da dies 
jedoch nicht gelang, warf ſie ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen dem Thiere, das direkt auf den am 
Boden liegenden Knaben zurafte — der andere 
hatte noch rechtzeitig das Trottoir erreicht 
— den Karton in den Weg. Das Pferd 
ſprang zur Seite und rannte an dem Knaben 
vorüber, der nur von dem einen Hinterrad 
des Wagens leicht am Bein geſtreift wurde. 


Nun erſt gewahrte das Mädchen den eige 
Schaden, denn der Karton hatte ia im 


Fallen geöffnet und einige nagelneue Damen⸗ 


Blouſen und Taillen lagen im Straßenſchmutz. 
Helle Thränen liefen ihm über das Geſicht. Ein 
Herr und eine Dame, die den Vorgang mit 
angeſehen hatten, gaben dem Mädchen ein 


anſehnliches Schmerzensgeld und notirten ſich 


die Adreſſe mit dem Verſprechen, den Schaden 
zu erſetzen. Das Pferd kam kurz vor der 
Halleſchen Brücke zu Falle. Die geringfügige 
Wunde des der Gefahr glücklich entronnenen 
Knaben wurde von einem Heilgehilfen verbun⸗ 
den. 


Heiteres. 


Ein unbequemer Lehrer.] Eddy: „Wie 
gefällt Dir Euer neuer Lehrer? — Tommy: 
„Gar nicht. Er iſt einer von den Gewiſſen⸗ 


haften. Ziele Art von Menſchen fühlt fih 


nie unwohl genug, um einmal zu Hauſe zu 


bleiben.“ 
* 


[Ein Vorurtheilsloſer. Mr. Aengſtlich⸗ 
„Dieſe Jagd nach Aemtern, Sir, iſt eine 
Schmach für das Land. Sie ekelt mich gera⸗ 
dezu an.“ — Mr. Streber: „Sie ſelbſt ſuchen 


auch freilich kein Amt, Sir.“ — Mr. gengt, = 


lich: „Durchaus nicht, Sir. Ich NS 


wärtig ein Amt inne, ich bin von! d af 


rer Adminiſtration angeſtellt worden.“ 


* 


Seine Bibliothek. Was wollen Sie mir 


auf dieſes Exemplar von Paſchal's Sammlung 


der Geſetze des Staates Texas leihen?“ fragte 


ein „prominenter“ Adpskat aus Houſton, 


indem er in den Laden von „Jake der Pfand⸗ 


Le 


verleiher“ eintrat. — „Nichts, antwortete der 
Pfandverleiher, „ich leihe kein Geld auf ein⸗ 


zelne Bücher, nur auf ganze Bibliotheken.“ — 
„Well, dieſes Buch iſt meine ganze Bibliothek,“ 
erwiderte der angeſehene Anwalt. . ap 


* 2 


me?“ — Sie: „Sal 
Nacht träumte ich, daß 


Er: Glaubſt Du an Gef, 
er e WOR, letzte 
ich Dich geküßt habe.“ 


— Sie: „Träume bedeuten immer das Ge⸗ 
gentheil, Du weißt.“ — Er: „So, dann mußt 


Du mich küſſen.“ 


Verantw. Wedatiene Zo eie Rohmann Minn 


n Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 
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